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Des geſetzlichen Feiertags (Mariä Himmelfahrt) 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
am Montag, dem 17. Auguſt, nachmittags, aus⸗ 
gegeben. 


Preisgabe der Zollunion? 


Garantie des Völkerbundes für Oeſterreich. 


In der „Wiener Parlaments⸗Korreſpondenz“ 
ſchreibt A. C. über die bevorſtehenden Verhand⸗ 
lungen wegen der Zollunion mit dem Deutſchen 
Reiche: 


„Am 1. September tritt der Rat und am 7 September 
die zwölfte Vollverſammlung des Völkerbundes in Genf 
zuſammen. Beiden wird das bis dahin erſtattete Rechts⸗ 
gutachten des Internationalen Gerichtshofes im Haag 
vorliegen, ob Sſterreich durch den Zollplan ſeine ſtaatliche 
bw. wirtſchaftliche „Unabhängigkeit“ gefährdet habe. Zu 
gleicher Zeit wird der Völkerbundrat über die Flüſſig⸗ 
machung der zweiten Tranche der öſterreichiſchen Bundes⸗ 
anleihe in der Höhe von 250 Millionen Schilling entſchei⸗ 
den, die vom Völkerbund garantiert und von Frank⸗ 
reich, England, den Vereinigten Staaten, der Schweiz, 
Holland, Schweden und der Tſchechoſlowakei aufge⸗ 
bracht werden ſoll. 

Noch ſteht das Ultimatum Frankreichs vom 16. Juni 
1031 in allgemeiner Erinnerung, das von Sſterreich den 
reſtloſen Verzicht auf die Zollunion als Vorausſetzung 
jeder franzöſiſchen Finanzhilfe begehrte. Der Beſchluß des 
öſterreichiſchen Miniſterrates vom 7. Auguſt, noch vor der 
Bekanntgabe des Haager Gutachtens das Kreditanſuchen an 
den Völkerbund zu ſtellen, kommt einer praktiſchen 
Verzichtleiſt ung auf den Gedanken der Zollunion 
gleich. Denn niemand wird eine finanzielle Garantie des 
Völkerbundes gegen oder ohne Frankreich für möglich 


. 
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ſicherlich b 
Es find Einflüffe von geſchichtlicher Tragweite, die 
hinter den Kuliſſen der gegenwärtigen Regierung um Gel⸗ 
tung ringen. Hie Frankreichs Gold und eine mögliche mon⸗ 
archiſche Neubildung im öſtlichen Europa, beſchützt von der 
erſten Militärmacht, dort Deutſchlands Lebenskriſe und 
Wehrloſigkeit, hinter der die Schatten des ruſſiſchen Bolſche⸗ 
wismus lauern. Dieſerart ſpiegelt ſich das politiſche Welt⸗ 
bild der nächſten Jahre und Jahrzehnte den angſtbefliſſenen 
„Demokraten“. An die ſchier unzerſtörbaren Urkräfte 
der Völker und techniſche Umwälzungen, die vielleicht mor⸗ 
gen die ſtärkſte Rüſtung ins alte Eiſen befördern, glau⸗ 
ben ſie nicht. Der noch ſo ſchwer verzinsliche Pfund⸗ oder 
Dollarwechſel erſcheint ihnen als Gottheit aller politiſchen 
Konjunktur. 
Aus Sicherheits⸗ und Geſchäftsgründen wünſcht der 
internationale Kapitalismus eine „Befriedung“ der vulka⸗ 
niſchen Zone im völkerbunten Oſten Zentraleuropas. 
Dabei find ihm Staatsform und nationale Ziele der Völker 
völlig nebenſächlich. Sein politiſches Gefolge iſt groß. 
Jedenfalls würden ſeine Macht und ſeine durch mehrere 
Parteien laufenden Verbindungen hinreichen, das heutige 
Regierungsſyſtem mit allen unbequemen Zukunftsplänen 
glatt zu beſeitigen. Nur die Frage der, Nachfolger⸗ 
ſchaft iſt noch unklar. Daher mag die öſterreichiſche Re⸗ 
gierungskunſt auf der Mehrheit von fünf Stimmen vor⸗ 
läufig balanzieren. 
˖ Oſterreichs Finanzuöte erfordern dringend Augen⸗ 
blickshilfe, das wirtſchaftliche Endſchickſal ſteht dahin. Neu⸗ 
wahlen drohen täglich und die Wählerwünſche gedeihen 
üppig auf dem Nährboden der kataſtrophalen Verelendung. 
Man greift nach dem Strohhalm einer Rettung, um zunächſt 
die Partei und ihren Wahlfonds ſchwimmend zu er⸗ 
vom Der Mut zur Löſung der Frage Sſterreich — 
e 5 
Soll es unter dieſen Verhältniſſen Wunder nehmen, 
wenn in allen bürgerlichen Gruppen, die der Regierung 
naheſtehen, Unſicherheit und Verdroſſenheit wachſen? 
Nicht die ſichtbare Machtverteilung in Europa von heute er⸗ 
zeugt Unruhe über unſer Schickſal, ſondern der rapide 
Wechſel in der Führung des Steuers. Soviel Einſicht 
und Urteil muß der Regierung vom 21. März 1931, dem 
Tage der Veröffentlichung des Zollplanes, wohl zugebilligt 
werden, daß ſie ſich der Folgen ihres Schrittes bewußt ge⸗ 
weſen. Ein zweiter Weg aus Verkümmerung und 
dauerndem Siechtum unſerer Wirtſchaft und Kultur wurde 
nicht gefunden. Kann eine fortſchreitende Verſchul⸗ 
dung ohne Ende, das tatenloſe Zu⸗ und Abwarten, die 
Arbeit ohne Plan und Zweck, der Verzagtheit aller Be⸗ 
völkerungskreiſe eine Grenze ziehen? Wenn nicht alle 
Zeichen trügen, iſt die Zollunion ſchon vor dem ernſten 
Kampfe um ihre Verwirklichung auf das unaufrichtige Ge: 
ſchrei unſerer Gegner hin preisgegeben. Sie dürfte 
am 7. September in Genf bereits begraben ſein, bevor ſich 
die Richter zur Verkündung ihres Todesurteils von den 
Sitzen erheben. 
Dagegen beſteht ſeit Kriegsende eine regelrechte Zoll- 
union zwiſchen Belgien und dem durchaus unabhängigen 
Großherzogtum Ouremburg während Holland eben 


des Bezugspreiſes. 
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daran iſt, mit ſeinem Nachbar Belgien und ſogar mit den 


ſkandinaviſchen Staaten Zollunionen abzuſchließen. 
Eine kommende deutſch⸗öſterreichiſche Generation aber wird 
ſich neue Lebensgrundlagen erſt erkämpfen müſſen.“ 


Ne deutſche Einladung 
an Laval und Briand. 


Aus Paris wird gemeldet: 

Botſchafter v. Hoeſch ſtattete dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten in den Vormittagsſtunden einen Be⸗ 
ſuch ab, um ihm die offizielle Einladung der 
Reichsregierung zu dem Berliner Beſuch der fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter zu überreichen. 

Obgleich über die Unterredung keinerlei amtliche Ver⸗ 
lautbarung herausgegeben wurde, glaubt man in gut unter⸗ 
richteten Kreiſen zu wiſſen, daß Miniſterpräſident Laval 


den deutſchen Botſchafter davon in Kenntnis geſetzt hat, daß 


er ganz den von der Reichsregierung zum Ausdruck ge⸗ 
brachten Wünſchen hinſichtlich des Zeitpunktes des 
Beſuches ſich anſchließen werde. 


Sie konnten zuſammen nicht kommen; 
das Waſſer war viel zu tief 


London, 14. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Zu dem bevorſtehenden Beſuch des Miniſterpräſidenten 
Laval in Berlin erklären die „Times“, daß die Frage, 
ob Laval noch jetzt oder erſt nach dem 1. September, 
dem Tage des Zuſammentritts des Völkerbundrats, 
nach Berlin fährt, anſcheinend recht ſcharfe Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ausgelöſt habe. Offenſichtlich ſei dieſer 
Punkt auch aus dem Communiqué des franzöſiſchen Kabi⸗ 
netts fortgelaſſen worden. Trotzdem ſei zu hoffen, daß auch 


über das Datum eine baldige Einigung erzielt werden 
müßte. 
Zu dem Beſuch ſelbſt meinen die „Times“, daß der 


Volksentſcheid nicht das einzige Hindernis 
war, das ſich dem Beſuch bisher entgegeng 
mehr habe der Internationale Gerichtshof im Haag 

ſeine Unterſuchungen beendet, aber ſein Urteil in der 
Frage der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion noch nicht ge⸗ 
ſtellt, und auch jetzt noch beſtehe im franzöſiſchen Parlament 
eine ſtarke Strömung, die einen Beſuch Lavals in Berlin 
erſt nach etner Entſcheidung im Haag vor 
ſchlage. Inzwiſchen würde auch der Reichstag zuſammen⸗ 
getreten ſein (2) und Klarheit darüber herrſchen, ob Brü⸗ 
ning mit der jetzigen Koalition weiter regieren, oder ſein 
Kabinett nach rechts erweitern würde. Das ſei zwar an ſich 
eine rein deutſche Angelegenheit, aber bei den finanziellen 
Verhandlungen ſei es für die franzöſiſchen Miniſter erfor⸗ 
derlich, zu wiſſen, mit wem ſie es zu tun haben. 

Bezüglich der in Ausſicht ſtehenden finanziellen 
Beſprechungen meldet der Mitarbeiter, daß ſich die 
öffentliche Meinung in Paris für eine Hilfe an Deutſchland, 
auf die Brüning angewieſen ſei, noch nicht geändert habe. 
Alles, was bisher erreicht ſei, ſei eine vorübergehende Ver⸗ 
längerung der kurzfriſtigen Kredite, und es be⸗ 
ſtehe kaum eine Ausſicht, langfriſtige, ohne die bekannten 
politiſchen Garantien zu erhalten. Andererſeits ſei aber 
an eine langfriſtige Anleihe für Deutſchland ohne Frank⸗ 
reichs Hilfe nicht zu denken. Zollunion, Abrüſtung und 
Finanzlage — jede dieſer drei einzelnen Fragen genügte 
an ſich ſchon, um eine deutſch⸗franzöſiſche Annäherung un⸗ 
möglich zu machen. Die einzige Möglichkeit für eine An⸗ 
näherung beſtehe darin, an die geſamten Fragen unter 
einem weiteren Geſichtswinkel heranzutreten. 


Vor einer Ausſprache 
zwiſchen Brüning und Hugenberg. 


Zu der für dieſe Woche offenbar in Ausſicht genomme⸗ 
nen Beſprechung zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Führer der Deutſchnationalen Geheimrat Hugenberg iſt eine 
amtliche Einladung ſeitens des Reichskanzlers oder ein An⸗ 
ſuchen des deutſchnationalen Parteiführers bisher noch 
nicht ergangen. Es dürfte aber — ſo läßt ſich die 
„Königsb. Allgem. Ztg.“ aus Berlin berichten — unter 
allen Umſtänden feſtſtehen, daß der Reichspräſident 
bei ſeiner kürzlichen Unterhaltung mit Geheimrat Hugen⸗ 


berg den Wunſch hat durchblicken laſſen, daß dieſer ſich 


doch auch einmal mit dem Reichskanzler ausſprechen 
ſollte. Von dieſer Anregung des Reichspräſidenten hat der 
Reichskanzler ſelbſt zweifellos Mitteilung erhalten. Die 
Hinausſchiebung der Einladung iſt wahrſcheinlich darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß der Kanzler, eben erſt von Rom zurück⸗ 
gekommen, mit dem Verfaſſungstag und gegenwärtig mit 
den Auseinanderſetzungen innerhalb ſeiner eigenen Partei 
zu tun hat. Wenn demgegenüber von deutſchnationaler 
Seite darauf aufmerkſam gemacht wird, daß ein Wunſch zu 
einer Ausſprache zwiſchen den beiden Männern bisher von 
keiner der beteiligten Seiten geäußert worden ſei, ſo be⸗ 
deutet das wohl nur eine ganz beſonders ſtark betonte 
Zurückhaltung, weil die Deutſchnationalen offenbar 
nicht in den Ruf kommen wollen, ſich an den Reichskanzler 
herangedrängt zu haben. Nach Lage der Dinge würde ihnen 
das ſicher niemand übelnehmen, da ja eine Ausſprache mit 
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dem Reichskanzler ſelbſt dem Führer der Deutſchnationalen 
gewiß nicht zum Schaden gereichen kann. Immerhin iſt an⸗ 
zunehmen, daß der Anregung des Reichspräſidenten noch 
in der nächſten Zeit Folge geleiſtet wird. 


Dr. Schacht — Finanzdiktator? 


Durch die Ankündigung, daß der B. J. Z.⸗Ausſchu ß 
nach Berlin reiſen wird, ſowie durch die Meldungen über 
neue amerikaniſche Pläne auf dem Gebiet der Kriegsſchul⸗ 
denſenkung, ſind die deutſchen Finanzprobleme 
wieder in ihrer Daueraktualität hell beleuchtet worden, und 
damit auch die Perſönlichkeiten, die mit ihnen auf das engſte 
zuſammenhängen. Da iſt es von befünderem Intereſſe, daß 
gerade in dieſem Augenblick die „Deutſchen Führer⸗ 
briefe“ eine Betrachtung über „Dr. Schacht im Ur⸗ 
teil des Auslandes“ bringen, in der es u. a. heißt: 
„Um der Gerechtigkeit willen und im Hinblick auf ſpätere 
Momente, die vielleicht ſchon bald kommen können und die 
Heranziehung der letzten Perſönlichkeitsreſer⸗ 
ven doch wieder verlangen werden, möchten wir einige 
ausländiſche Preſſeäußerungen wiedergeben, die uns erſt 
dieſer Tage zu Geſicht gekommen ſind. 

Eine deutſch⸗amerikaniſche Zeitung, die New⸗Jerſey 
Freie Zeitung, ſpricht am 16. Juli von der Erwägung, 
einen Finanzdiktator in Deutſchland zu er⸗ 
nennen, wofür als einziger der Name Dr. Schachts ge⸗ 
nannt werde. Etwas ſpäter ſagt fie dann: „. des zeigt 
ſich jetzt, daß ihm die Regierung für manche Bloßſtellung, 
die ſie ihm während ſeiner Amerikareiſe widerfahren 
ließ, Abbitte leiſten muß. Seine damals in Deutſchland 
ſcharf kritiſierten und abgelehnten Auffaſſungen betreffend 
Deutſchlands Zahlungsunfähigkeit haben ſich auf der 
ganzen Linie als richtig erwieſen, und Wall⸗ 
ſtreet gibt ihm, der Reaktion zufolge, die die Erwähnung 
Schachts als Finanzdiktator dort ausgelöſt hat, vollſten 
Kredit für die nächſte Tätigkeit. Seine überragende Ka⸗ 

Srazität als Finanzfachmann rechtfertigt dieſen Kredit durch⸗ 
von 
den politiſchen Strömungen mitreißen läßt.“ 

Die „Führerbriefe“ zitieren dann weiter günſtige Preſſe⸗ 
ſtimmen des Auslandes, z. B. der New Pork Times“ 
und der Londoner „Times“, die z. B. geſagt haben: 
„Es beſteht offenſichtlich ein begreiflicher Wunſch, feine un⸗ 
bezweifelbaren Fähigkeiten auf dem Finanz⸗ 
gebiet in dieſer außerordentlich kritiſchen Zeit nicht brach 
liegen zu laſſen.“ Das „Journal of Commerce“ jagt, 
die Erörterung über eine mögliche Ernennung Dr. Schachts 
zum Finanzdiktator für Deutſchland ſei in Newyork 
mit großem Intereſſe aufgenommen worden. Es werde 
darauf hingewieſen, daß Schacht einer der größten 
Notenbankpräſidenten der Welt ſei. Man ver⸗ 
ſicherte allerdings in Waſhington, daß Frankreich ihn 

„nicht liebe, aber das ſtöre das amtliche Waſhington nicht, 
vielmehr ſei anzunehmen, daß die Regierung ſolch einen 
Schritt ſeitens Deutſchlands begrüßen werde. Seine Er⸗ 
nennung werde ſicher dazu beitragen, die Rückkehr Deutſch⸗ 
lands zu einer geſunden Finanzlage zu beſchleunigen.“ 


Front gegen Verſailles. 
Eine Diskuſſion im amerikaniſchen Inſtitute of Politics. 


Das Inſtitute of Politics erörterte, wie die 
Newyorker „Herald Tribune“ berichtet, den Verſail⸗ 
ler Friedensvertrag. Die Diskuſſion kam zu dem 
Ergebnis, daß eine dauernde Befriedung Europas nicht eher 
möglich ſein könne, bevor nicht die als notwendig erkannte 
Reviſion des Vertrages vorgenommen ſein werde. 

Profeſſor von Beckerath⸗Bonn erklärte, Deutſchland ſei 
bereit, die freiwillig übernommenen Verpflichtungen des 
Locarno⸗Paktes zu erfüllen. Verſailles jedoch bedeute 
für Deutſchland jene Häufung von Demütigungen, an 
deren Stelle es gelte, eine freiwillige Verſtändi⸗ 
gung zu erſetzen. 

Charles Leneven, der Präſident des franzöſiſchen Kolo⸗ 
nialverbandes in Paris, erwiderte, daß Frankreich infolge 
ſeiner Erfahrungen im 19. Jahrhundert an einem, wie er ſich 
ausdrückte, In vaſionskomplex leide, und alle Be⸗ 
ſtrebungen für eine Reviſion des Friedens von 1919 als 
Verſuch betrachte, die Vorteile, die Frankreich durch dieſen 
Frieden erlangte, zu beſchränken. 

Profeſſor Gregory von der Univerſität Mancheſter er⸗ 
klärte, England betrachte den Friedensvertrag von Ver: 
ſailles nicht als etwas Definitives, ſondern als einen Pakt, 
der ſogar weſentlich geändert werden könne, wein 
gleich nur mit Zuſtimmung aller Beteiligten. Eugland ſei 
der Anſicht, daß die Nationen, welche die Reviſionsbeſtrebun⸗ 
gen aufhalten, damit auch der wirtſchaftlichen Erholung der 
Welt und dem Weltfrieden im Wege ſtehen, und es hält dies 
ſes Urteil auch dann aufrecht, wenn es ſich dabei um frühere 
Alliierte handelt. Kein engliſcher Staatsmann könne gegen 
die Streichupg der Kriegsſchulden opponieren, 

obwohl man der Anſicht ſei, daß in Deutſchland dieſem Pro⸗ 
blem eine übertriebene Bedeutung beigelegt würde. Eng⸗ 
land habe ja Deutſchland geraten, den Dames-Plan und 
ſpäter den Poung⸗Plan zu unterzeichnen, da es dieſe Ver⸗ 
träge nur als Etappen zu einer erträglicheren Löſung 


— 
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auffaſſe. Die Ziele der franzöſiſchen Poltttk feten 
für England nicht recht verſtändlich, und der ſteigende Ein⸗ 
fluß Frankreichs auf den engliſchen Geldmarkt flöße in Lon⸗ 
don Beunruhigung ein. 


Strasburger entſchuldigt ſich. 


Danzig, 14. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Amtlich wird mitgeteilt: 

„Durch Vermittlung des Hohen Kommiſſars des Völ⸗ 
kerbundes. Grafen Gravina, find zwiſchen dem Präſi⸗ 
denten des Danziger Senates, Dr. Zieh m, und dem diplo⸗ 
matiſchen Vertreter der Republik Polen, Miniſter Dr. 
Strasburger, Erklärungen ausgetauſcht worden, in bes 
zug auf das vor einiger Zeit der Sffentlichkeit mitgeteilte 
und vielfach erörterte Rücktrittsgeſuch Dr. Stras⸗ 
burgers, durch die eine Klarſtellung der Angelegenheit 
verbürgt iſt. Die heute von Dr. Strasburger abgegebenen 
Erklärungen haben es dem Präſidenten des Senats, Dr. 
Ziehm, ermöglicht, die ſeit jenen Vorfällen unterbrochenen 
perſönlichen Beziehungen zum Miniſter Strasburger wie: 
der aufzunehmen.“ 

Bekanntlich fühlte ſich Senatspräfident Dr. Ziehm durch 
das Vorgehen des Miniſters Strasburger im April d. J. 
in ſchwerſter Weiſe verletzt. Der polniſche Generalkom⸗ 
miſſar hatte u. a. behauptet, daß er (Strasburger) „in einer 
in offiziellen Beziehungen nicht üblichen Weiſe vom Dan⸗ 
ziger Senatspräſidenten getäuſcht“ worden ſei, und daß er 
„als Vertreter der Polniſchen Regierung nicht Erklärungen 
des Senatspräſidenten entgegennehmen könne, die mit der 
Wahrheit im Widerſpruch ſtänden.“ Infolge dieſer An⸗ 
griffe auf das Staatsoberhaupt der Danziger Regierung, 
bei der er akkreditiert war, hatte die Danziger Regierung 
ſämtliche verſönlichen Beziehungen zum Mi⸗ 
niſter Strasburger abgebrochen. 

Den fortgeſetzten Bemühungen des Danziger Völker⸗ 
bundkommiſſars Grafen Gravina und ſeiner Vermitt⸗ 
lung iſt es nun gelungen, Strasburger zu entſchuldi⸗ 
genden Erklärungen zu bewegen, jo daß nunmehr 
die ſeit vier Monaten unterbrochenen Beziehungen zwiſchen 
Strasburger und dem Danziger Senatspräſidenten wieder 
aufgenommen werden können. 


Der neue Unterrichtsminiſter. 


Das Warſchauer Blatt „ABG“ entwirft vom Stand⸗ 
punkte des endekiſchen Kultur⸗ und Parteiintereſſes aus 
folgende Charakteriſtik des neuen Unterrichtsminiſters: 

„Jedrzejewiez gehört im Sanierungslager zum Typus 
der „grauen Eminenzen“, die im Verborgenen und hinter 
den Kuliſſen wirken. Schweigſam, verſchloſſenen Weſens, 
tritt er ſelten öffentlich auf. Er nimmt in der Oberſten⸗ 
Hietarchie (gemeint ift die Hierarchie in der jetzt regie⸗ 
renden Oberſtengruppe) eine hohe Stellung ein. 
„Der neue Minifter iſt — wie das Blatt verſichert — einer 
der Schöpfer der Doktrin von der „ſtaatlichen Er- 
ziehung“. Dieſe Erziehung iſt in der Praxis zu einer 
Art von Dreſſur geworden, welche die Erziehung der Jugend 
im Geiſte der Jeologie des Lagers der Mairevolution be⸗ 
zweckt. — Der eigentliche Charakter dieſer neuen Ex⸗ 
ziehungsmethode tritt grell zutage in der ſeit einigen Jah⸗ 
ren durchgeführten „Säuberung“ unter den Lehrern, in der 


fortſchreitenden ideellen Etatiſierung des privaten Schul⸗ 


veſens und ſchließlich in der rückſichtsloſen Anpaſſung der 
Erziehung in den Schulen an die aktuellen Bedürfniſſe der 
heute in Polen regierenden Partei. Die Theoretiker der 
„ſtaatlichen Erziehung“ bemühen ſich nicht einmal zu ver⸗ 
bergen, daß eines ihrer Ziele die Umgeſtaltung der Schule 
zu einem Hilfsorgan der laufenden Politik ſei. 


Sie beweiſen, daß der Hauptzweck der Schule die unter dem 


Geſichts winkel der Intereſſen der regierenden „Elite“ durch⸗ 
geführte Ausleſe ſein ſoll.“ — b 

Nun, wenn die Endeeja zur vollen Macht käme, würde 
ſie das Gleiche wollen und tun und bloß den Dingen einen 
anderen Namen geben. Anſtatt „ſtaatliche Erziehung“ käme 
die Bezeichnung: „nationalpolniſche“ Erziehung in Anwen⸗ 
dung. Es käme alles ſchließlich auf das Gleiche hinaus; 


nur daß der eine oder andere Würdenträger dann nicht 
Paul, ſondern Peter hieße. 


D. R.) 
Das Blatt iſt der Anſicht, daß der neuernannte Miniſter 


Jedrzejewiez die Politik ſeines Vorgängers vielleicht in 
noch ſchärferer Form führen dürfte. 


In dieſem Jahr kein Erntefeſt in Spala. 


Aus angeblich gut informierter Quelle erfährt der 
„Robotnik“, daß in dieſem Jahre das traditionelle 
Erntefeſt in Spala, dem Landſitz des Präſidenten der 
Republik nicht ſtattfinden wird, und zwar, wie es 


heißt, aus Sparſamkeitsrückſichten. 


Alfons XI. in Zoppot. 


Am Mittwoch früh ging auf der Reede von Zoppot 
der große engliſche Touriſtendampfer „Vice Roy of 
India“ vor Anker, auf dem der ehemalige König von 
Spanien, Alfons XIII. einen Ausflug in die nordi⸗ 
ſchen Länder Europas angetreten hat. Der König reiſt 
inkognito als Fürſt von Toledo. Der Dampfer hielt 
ſich in der Danziger Bucht den ganzen Tag über auf, 
worauf er die Weiterfahrt nach Stockholm fortſetzt. Die 


Touriſten des engliſchen Dampfers haben entſprechend dem 


Programm Danzig und Zoppot beſichtigt. 

In Kopenhagen, wo ſich das Schiff in den letzten 
zwei Tagen aufhielt, machte der ehemalige König von 
Spanien Ausflüge in die Stadt und in die Umgegend 
in Begleitung des Onkels des Königs von Dänemark, des 
Prinzen Waldemar und deſſen jüngſten Tochter, die 
die Gattin des Prinzen von Bourbon⸗ Parma iſt. 

Viel belacht wurde ein Zwiſchenfall, der ſich in der ſo⸗ 
genannten däniſchen Ripiera Marienfyſt ereignete, wo 
König Alfons ein Hotel betrat, um das Frühſtück einzu⸗ 
nehmen. Das Orcheſter, das im Reſtaurant durch Muſik 
den Gäſten den Aufenthalt angenehmer geſtalten wollte, er⸗ 
klärte plötzlich, daß es in Anweſenheit des ehemaligen 
Königs von Spanien nicht ſpielen werde, da dies als 
eine Manifeſtation für einen durch das Volk ent⸗ 
thronten Monarchen angeſehen werden würde. Der ehe⸗ 
malige König nahm ſich dies aber nicht allgu ſehr zu Herzen 
und erklärte, daß ihm das Frühſtück ebenſo gut auch ohne 
Muſik munden werde. Ein Interview, um das 
däniſche Preſſevertreter baten, lehnte der König ab; er ſagte 
nur, daß er ſich als Privatmann hervorragend 
fühle und daß ihm Skandinavien ſehr gefalle. 
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Inowroctaw / Rawicz 


Telegramm -Adresse: „Gewerbebank” 


Jimmy Walker in Berlin. 
Dr. Sahm prophezeit „brutale Sparſamkeit“. 


Newyorks Bürgermeiſter Walker, der am Montag in 
Bremen weilte und nach einem Empfang durch den Prä⸗ 
ſidenten des Senats, Bürgermeiſter Dr. Donandt, im 
Rathauſe Gaſt des Lloyd⸗Präſidenten Heineken war, begab 
ſich in Begleitung feines Freundes, Dr. W. M. Schroe⸗ 
der jun. und ſeines Privatſekretärs mit dem fahrplanmäßt- 
gen D⸗Zuge am Dienstag mittag 13.08 nach Berlin, wo 
er abends eintraf. Von hier aus wird Bürgermeiſter Wal⸗ 
ker Marienbad aufſuchen, um ſich einer Erholungskur 
zu unterziehen. 


Bekanntlich bleibt das Newyorker Oberhaupt einige Tage 
in der Reichshauptſtadt. Sein Beſuch hat keinen offiziellen 
Charakter. Trotzdem fanden in kleinem Kreiſe Empfänge 
und Begrüßungen ſtatt. In der „Vereinigung Carl Schurz“ 
begrüßte der Berliner Oberbürgermeiſter, der frühere 
Senatspäſident von Danzig, Dr. Sahm, beim Frühſtück 
ſeinen Newyorker Kollegen mit folgenden Worten: 


„Ein ſchwerer Winter liegt hinter uns, aber ein noch 
ſchwererer Winter ſteht uns bevor. Sparen und 
immer wieder ſparen auf allen Gebieten iſt jetzt das höchſte 
Gebot der Stunde. Denn es gilt, durch geradezu brutale 
Sparſamkeit, von deren Ausmaß ein Außenſtehender ſich 
kaum einen Begriff machen kann, und deren hartherzigen 
Umfang nur wenige Eingeweihte wirklich kennen, die Mittel 
zuſammenzuhalten, um das Heer der Arbeitsloſen durch den 
Winter zu bringen. 


„Wenn Sie jetzt durch unſere Stadt wandern, ſo weiß 
ich, daß Sie es mit offenen Augen tun und ih nicht blen⸗ 
den laſſen von äußerem Glanz, ber noch aus guten 
und für gut gehaltenen Zeiten vorhanden iſt. Dann werden 
Sie ſehen, wie in beſter Gegend, wo einſt die oberen Zehn⸗ 
tauſend wohnten, bie großen Wohnungen in Maſ⸗ 
ſen leerſtehen. Bekannte und beliebte, auch gutgeleitete 
Lokale und Läden ſind geſchloſſen. 


„Sie ſind nicht nur in Newyork und in den Vereinigten 
Staaten populär, in der modernen Zeit, wo Rundfunk, Ra⸗ 
dio, Luftſchiffe und Flugzeuge das Weltmeer überbrücken, 
greift die Popularität auch auf andere Kontinente über. Ich 
darf Sie verſichern, Sie erfreuen ſich auch bei uns in Deutſch⸗ 
land, und ſpeziell in Berlin beſonders großer Popu⸗ 
lartität, die hoffentlich durch Ihren diesjährigen Beſuch 
nur noch verſtärkt wird. Wir empfangen Sie deshalb aufs 
freundſchaftlichſte, und im Namen der Reichshauptſtadt rufe 
ich Ihnen zu: Herzlich willkommen in Berlin!“ — 


Am Donnerstag mittag war Walker Gaſt des Berliner 
Oberbürgermeiſters in ſeinem Heim. Am Freitag werden 
Krankenhäuſer und Müllverbrennungsanlagen beſichtigt. 


Deutſcher Rundflug 1931. 
19 Maſchinen am Start. 


Am Montag mittag um 12 Uhr war auf dem Flugplatz 
Berlin ⸗Staaken Landungsſchluß für die Teilnehmer 
des Deutſchlandfluges 1931. Insgeſamt hatten ſich 
19 Beſatzungen mit ihren Flugzeugen bis zu dieſem 
Zeitpunkt bei der Sportleitung geſtellt, der 20. hatte Pech. 
Es iſt dies Kern, der langjährige Begleiter Udets, der am 
Montag, vormittag 10 Uhr, in Frankfurt a. M. ſtartete, 
aber erſt eine halbe Stunde nach 12 uhr in Staaken ein⸗ 
traf, fo daß ihn die Sportleitung nicht mehr zulaſſen konnte. 
Es werden alſo folgende 19 Flugzeugführer und ührerin⸗ 
nen die einzelnen Prüfungen des Wettbewerbs beſtreiten, 
der am Dienstag mit den Geringſtgeſchwindigkeits⸗, Anlaß⸗ 
und Aus rüſtungsprüfungen begonnen hat: 


Elli Beinhorn-Berlin — Klemm, Argus AS 8-Motor. 
Lieſel Bach⸗Köln — Klemm, Argus AS 8-Motor. 

Theo Croneiß⸗Fürth — B§ W M 27, Argus AS 8⸗Motor. 
Theo Oſterkamp⸗Kiel — Arado, Argus AS 8-Motor. 
Walter Haagen⸗Travemünde — Arado, Argus AS 8⸗Motor. 
Dudenhauſen⸗Berlin — Junkers⸗Junior, Siemens SH 13. 
Wolf Hirth⸗Grunau — Klemm, Hirth 5 8. 

Reinhold Poß⸗Berlin — Klemm, Argus AS 8. 

Fritz Siebel⸗Berlin — Klemm, Argus AR 8. 

Ludwig Maier-Gießen — Klemm, Argus AS 8. 

Otto Thomſen⸗Berlin — Klemm, Argus AS 8. 

Walter Weichelt⸗Münſter — Klemm, Argus AS 8. 
Walter Junghanns⸗Leipzig — Klemm, Argus AS 8. 
Joachim Beſeler⸗Haunover — Klemm, Siemens H 13a, 
Kurt Baumert⸗Berlin — Klemm, Argus AS 8. 

W. Schulze Eckhardt⸗Berlin — Klemm, Argus As 8. 
Emil Deſſner⸗Stuttgart — Klemm, Siemens SH 13. 

O. Dinort⸗Böblingen — Klemm, Argus AS 8. 

Adolf Kneip⸗Mittelberbach — Klemm, Argus AS 8. 


Als Favoriten gelten: Poß, Siebel, Croneiß und 
Beinhorn. 


Den Anfang des techniſchen Examens machte die Auf⸗ 
und Abrüſtungsprüfung, bei der als Höchſtzeit 
20 Minuten vorgeſchrieben find, Jeder Bewerber, der dieſe 
Zeit überſchreitet, ſcheidet automatiſch aus dem Wettbewerb 

aus. Die Wertung ſieht als höchſterreichbare Punktziffer die 
Zahl 6 vor. Wenn dieſe auch keiner der 19 Teilnehmer 
erreichte, jo iſt es doch erfreulich, feſtzuſtellen, daß die Maxi⸗ 
malzeit in keinem Falle überſchritten worden iſt. Die beſten 
Leiſtungen zeigten Theo Croneiß⸗ Fürth mit feiner 
neuen B W. und Hagen ⸗ Travemünde (Arado), die es auf 
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Erledigung sämtlicher 


Bankgeschäfte, 


Führung von Sparkonten 
in allen Währungen. 


je fünf Punkte brachten. Am langſamſten waren die beiden 
Damen Lieſel Bach und Elli Bein horn (beide Klemm), 
die beide nur je einen Punkt erhielten. Bei der Aus⸗ 
rüftungsprüfung gab es im Höchſtfalle 30 Punkte, 
die jedoch keiner der Bewerber auch nur annähernd er⸗ 
reichte. Theo Croneiß ſtellte hier unter Beweis, daß er 
mit ſeiner Maſchine den modernſten Apparat im Wett⸗ 
bewerb hat. Das Preisgericht ſprach ihm 15 Punkte zu, 
während der Nächſtbeſte, Duden hauſen (Junkers fr.) 
es nur auf 11 Punkte brachte. 

Die nun folgende Geringſtgeſchwindigkeits⸗ 
prüfung iſt inſofern von größter Bedeutung, als ſie bei 
Notlandungen in den meiſten Fällen für das Gelingen aus⸗ 
ſchlaggebend iſt. Ein Abweichen über ein beſtimmtes Maß 
von der vorgeſchriebenen Flugſtrecke und Höhe macht die 
Wiederholung der Prüfung notwendig, jedoch wird bei der 
Wiederholung nur die Hälfte der vorgeſchriebenen Punkt⸗ 
zahl zuerkannt. Im allgemeinen waren auch hier die 
Leiſtungen außerordentlich zufriedenſtellend; denn der 
größte Teil der Bewerber konnte die Geſchwindigkeit ſo 
herabſetzen, daß im Durchſchnitt nur einige 70 Stunden⸗ 
kilometer herauskamen. Beſonderes Pech hatte Elli Bein⸗ 
horn, deren Maſchine ſtark umſetzte, daß die Trag⸗ 
flächen des Tiefdeckers den Weg verdeckten, wodurch ſie von 
der vorgeſchriebenen Flugſtrecke abkam, fo daß fie zur 
Wiederholung gezwungen war. Das Ergebnis der tech⸗ 
niſchen Prüfung, das erſt am Freitag abend errechnet ſein 


wird, iſt zugleich die Startreihenfolge zum 
Streckenflug. 
Finſturzunglück bei Lyon. 
Wahrſcheinlich 25 Tote. 
Paris, 14. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In der 


Nacht zum Freitag ſtürzte bei Lyon ein Wohnhaus ein 
Das Haus war in der Hauptſache von Algeriern und Spa: 
niern mit ſehr vielen Kindern bewohnt. 
22 22 Ane der Lyoner RENTE 
wurden egen morgens ote u 
— — 2 den T. i 11 * e 
genaue Zahl der Verſchütteten iſt 
vermutet man, daß noch etwa 20 Perſonen unter den 
Schutt⸗ und Steinmaſſen lebendig begraben liegen. 
Die Rettungsarbeiten werden fieberhaft ſortgeſetzt. 
Gegen 2 Uhr morgens wurden die Einwohner des 
kleinen Vorortes plötzlich durch eine ſtarke Exploſion 
geweckt, auf die unmittelbar das don nerartige Getöſe 
des Einſturzes folgte. Feuerwehr und Polizei er⸗ 
ſchienen bereits wenige Augenblicke ſpäter an der Unglücks 
ſtelle, die einen troſtloſen Anblick bietet. Aus den Trüm⸗ 
mern des eingeſtürzten Hauſes hört man das Stöhnen und 
Röcheln der unglücklichen Opfer, die in ihren Betten von 
der Kataſtrophe überraſcht worden ſind. Die Rettungs⸗ 
arbeiten wurden fofort bei Scheinwerferlicht eingeleitet. 
Ein gegenüber dem Unglückshaus liegendes Gebäude, in 
dem ſich die Bureauräume einer großen Lyoner Textil⸗ 
firma befinden, wurde durch die Exploſton ſchwer in Mit⸗ 
Teidenichaft gezogen. In den anderen Häuſern der näheren 
Umgebung gingen ſämtliche Fenſterſcheiben in Trümmer, 
doch ſind Menſchenleben dabei nicht zu Schaden gekommen. 


Kleine Rundſchau. 


Die Leiche Cramers geſichtet. 


Kopenhagen, 14. Auguft, (Eigene Drahtmeldung.] Der 
Kapitän des norwegiſchen Dampfers „Siöalimt”, der in 
Haugeſund angekommen iſt, berichtet: „Am Sonntag habe 
das Schiff ſüdweſtlich von der Jnſel Foula auf der Weſt⸗ 
feite der Shetland⸗Inſel eine treibende Leiche paſſtert, die 
nach ihrer Bekleidung die Annahme zugelaſſen habe, es 
handle ſich um einen Flieger. Die Leiche ſei augenſchein⸗ 
lich von einer Schwimmweſte getragen worden.“ Man 
bringt dieſen Fund in Verbindung mit Cramer. Um 10 Uhr 
ſtartete Cramer, um 12.30 Uhr hatte man zuletzt Junkver⸗ 
bindung mit ihm und um 16 Uhr wurde die Leiche von der 
Brücke des norwegiſchen Dampfers aus geſichtet. Der Ka⸗ 
tpitän bemerkte, des ſehr hohen Seeganges wegen babe das 
Schiff nicht ſtoppen können, um die Leiche an Bord zu 
nehmen. 

Zwei Deutſche in den franzöſiſchen Alpen abgeſtürzt. 


Paris, 14. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
den franzöſiſchen Alpen gemeldet wird, ſind zwei deutſche 
Hochtouriſten beim Beſteigen des Grandes Joraſſes (Mont⸗ 
blane⸗Maſſiv) tödlich abgeſtürzt. Die Leichen wurden 
bereits gefunden. In Begleitung der Verunglückten be⸗ 
fanden ſich noch zwei weitere deutſche Touriſten, die jedoch 
unverletzt blieben. 


Schwerer Bankraub in Mecklenburg. 


Güſtrow, 14. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In die 
Städtiſche Sparkaſſe in Laage wurde in der Nacht zum 
Freitag ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Täter 
gelangten durch die Gärten auf den Hof des Sparkaſſen⸗ 
gebäudes und erbrachen hier die nach dem Hof zu gelegene 
Tür. Dann verſchafften ſie ſich weiter Zugang ins Ge⸗ 
ſchäftszimmer, wo ſich die Geldſchränke befinden, Einer der 
Schränke wurde fachmänniſch aufgebrochen, aus dem mehrere 
1000 Mark Lohn⸗ und andere Gelder geraubt wurden. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. 


entfällt mit 506 auf die 


und blieb an dem Zaun des 
die Autotaxe nur die leichte Beſchädigung 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel If nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


: Bromberg, 14. Auguſt. 
Noch unbeſtändiges Wetter. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


etwas milderes, aber ſtark wolkiges Wetter mit 
Neigung zu Niederſchlägen an. 


Weltgeſchichte — Weltg erichte. 


In allen Völkern hat ſich eine Erinnerung an eine große 
Flut erhalten, die in vorgeſchichtlicher Zeit über die damals 
bewohnte Erde gegangen iſt. Naturforſcher wie Riehm 
haben ſie in Verbindung gebracht mit der Entwickelung der 
Erdoberfläche, vergleichende Religionsforſcher haben die 
Ahnlichkeit der bibliſchen Erzählung mit den Sagen der 
Babylonier betont. Aber die Hauptſache iſt doch, daß ſie 
in der Schrift erſcheint als ein Gottesgericht über eine ver⸗ 
derbte Menſchheit (1. Mof. 6). Damit iſt fie, mag fie natur⸗ 
geſchichtlich einzig daſtehen, doch eine Erſcheinung von ewig⸗ 
gültiger Bedeutung. Ihr Sinn iſt doch der, daß wenn die 
Welt ſich verderbt, Gottes Heiligkeit offenbar wird in Ge⸗ 
richten, die ſie heimſuchen. Solche Sintfluten, d. h. Dauer⸗ 
fluten, d. h. um der Sünde willen kommende Fluten gött⸗ 
lichen Zorns kehren je und dann in der Geſchichte wieder, 
wenn auch nicht in dieſer Form rieſenhaſter Überſchwem⸗ 
mungen. Wir verſtehen die Geſchichte der Welt nicht, wenn 
wir nicht den Mut haben, ſie unter dem Geſichtspunkt der 
Gerichte Gottes anzuſehen. Wir verſtehen auch die Gegen⸗ 
wart mit ihren ungeheuren Erſchütterungen nur richtig, 
wenn wir fie im Oberlicht göttlicher Gerichtsheimſuchung zu 
betrachten wagen. Eine verweichlichſte Theologie vergange⸗ 
ner Tage hat den Gedanken des Zornes für unvereinbar 
mit der Liebe in Gott bezeichnet und ausmerzen wollen. 
Aber Zorn iſt Kehrſeite der verachteten verworfenen Liebe. 
Eine Welt, die Gottes Liebe nicht will, kann nur ſeinen 
Zorn erfahren. Denn Gott iſt heilig. D. Blau, Poſen. 


Die Direktion der Staats forſten 
bleibt in Bromberg. 


Wie die polniſche Preſſe meldet, iſt das Projekt der 
Diquidierung der Direktion der Staats» 
forſten in Bromberg und die Verteilung der ihr 
unterſtellten Oberförſtereien unter Pofen und Thorn von 
den maßgebenden Kreiſen als nicht aktuell zurückge⸗ 
zogen worden. Die Direktion der Staatsforſten in Brom- 
berg bleibt alſo an Ort und Stelle. 


8 255887 Erwerbsloſe. Laut Bericht der Staatlichen 
Arbeitsnachweisämter in Polen betrug die Zahl der Ars 
beitsloſen am 8. d. M. insgeſamt 255887, d. h. um 5178 
weniger als in der vorhergegangenen Woche. Die Zahl der 
Arbeitsloſen betrug: in Oberſchleſien 60 150 (Abnahme von 
318), in Lodz 26 644 (Abnahme um 1190), in Warſchau 15 005 
(Abnahme um 81), in Soſnowitz 20 159, in Poſen 10 621, in 
Czenſtochau 10 387 uſw. 

Der Autobus verkehr. N 


r 


ach den 
f Wolewodſchaft Warſchau, dann 
folgen die Wojewodſchaften Lodz mit 407, Kielce mit 
385 und Poſen mit 344. Die kleinſte Zahl Autobuſſe ver⸗ 
kehrt in der Wojewodſchaft Poleſten, wo nur 67 Wagen 
den Autobusverkehr beſtreiten. Von der Geſamtzahl der 
Autobuſſe können 31 Prozent über zwanzig Perſonen auf⸗ 
nehmen. Die Autobusunternehmen beſchäftigen insgeſamt 
7140 Chauffeure und Kondukteure. 
Autobuſſe in der Krakauer Wojewodſchaft, wo die Fahr⸗ 
kartenpreiſe durchſchnittlich bis zu 10 Groſchen pro Kilo- 
meter pro Perſon betragen, die billigſten in der Wojewod⸗ 
ſchaft Kielee (etwa 6 Groſchen pro Kilometer pro Perſon). 
Die durchſchnittliche Tagesfrequenz auf den Autobuslinien 
iſt am größten in der Wojewodſchaft Lodz. Sie beträgt 
nämlich 3200 Perſonen. Es folgen die Wojewodſchaft War: 
a. mit 2000 und die Wojewodfchaft Kielee mit 2100 Per 
onen. 
5 Ein Autozuſammenſtoß ereignete ſich geſtern zwiſchen 
5 und 6 Uhr nachmittags an der Ecke Danziger» und Eli⸗ 
ſabethſtraße. Ein aus der Eliſabethſtraße kommendes Laſt⸗ 
auto fuhr mit voller Kraft gegen eine die Danzigerſtraße 
herunterfahrende Autotaxe. Durch den Anprall wurde die 
Taxe über den Fahrdamm auf den Bürgerſteig geſchleudert 
„Klub Polſki“ ſtehen. Während 
eines Kotflügels 
erlitten hat, wurde bei dem Laſtauto die Vorderachſe abge— 
riſſen. Der auf den Straßenbahnſchienen ſtehende Laſtwagen 
bemmte für längere Zeit den Verkehr, bis er abgeſchleppt 
wurde. Perſonen kamen bei dem Unfall nicht zu Schaden. 
$ Radfahrer unter Automobilen. In der ECliſabeth⸗ 
ſtraße überfuhr das Auto P. Z. 40 420 die auf einem Rade 
fahrende in Hoheneiche wohnhafte Agathe Rucinſka. 
Glücklicherweiſe trug die Genannte keinerlei Verletzungen 
davon, das Rad wurde vollſtändig vernichtet. Ein ähn⸗ 
licher Unfall ereignete ſich an der Ecke Fiſcher- und Bahn⸗ 
bofſtraße. Hier fuhr das Auto P. Z. 43 407 auf den Schwe⸗ 
denbergſtraße (Ri. Skorupki) 26 wohnhafte Mieczyſlaw 
rabezewſti auf. Auch bier kam der Radfahrer mit 
em Schrecken davon, während das Fahrrad beſchädigt 


wurde. 
$ Der Nan Wochenmarkt brachte recht regen Verkehr. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1,902, 


für Eier 1,40—1,50, Weißkäſe 0,0 —0,40. Die Gemüſe⸗ und 


Ooſtpreiſe waren wie folgt: Mohrrüben 0,10, Schoten 0,15, 


Rote Rüben 0,10, Spinat 0,30 —0,40, Bohnen 0,10, Kohlrabi 
0,15, Weißkohl 0,10, Blumenkohl 0,20—0,60, Gurken 3 Pfd. 
0,20, Zwiebeln 0,20, ſaure Kirſchen 0,80, Apfel 0,20—0,40, 
Birnen 0,20-—0,40, Blaubeeren 0,30, Preißelbeeren 0,40, To⸗ 
maten 0,35, Pflaumen 0,30—0,50. Die Geflügelpreiſe waren 
wie folgt: Enten 4,50—5, Gänſe 79, junge Hühner 1,502; 
alte 4—5, Tauben 0,800,900. Der Fleiſchmarkt lieferte 
Schweinefleiſch zu 0,80—1,80, Speck zu 1,10—1,30, Rindfleifeh 
zu 1—1,20, Kalbfleiſch zu 1120, Hammelfleiſch zu 0,90—1. 
ür Fiſche zahlte man: Aale 1,50-2,50, Hechte 1,201, 80, 
5 1,50—1,80, Plötze 0,50, Breſſen 0,80—1, Barjıhe 0,50 
8 Vermißt wird ſeit dem 11. Au uſt ö. J. die Frau des 
ehemaligen Sergeanten des 16. Ulanenregiments Step⸗ 
komſti, Zofia. Die Frau, die geisteskrank iſt, hat ſich mit 
rem fünfjährigen Söhnchen Zbigniew gegen 1 Uhr 


5 e ö 5 
ae u der Wagen 


Am teuerſten ſind die 


nelttags des genannten Tages von Haufe fortbegeben und iſt 
ſeither verſchollen. Sie war mit einem grünlichen Gummi⸗ 


mantel, rotem Kleid, ſchwarzen Schuhen und weißem Barett 


bekleidet. Der Knabe trug einen blauen Anzug mit kurzen 
Hoſen und war barfuß. Zweckdienliche Angaben über den 
Verbleib der Vermißten erbittet die Kriminalpolizei. 

$ Immer nene Fahrrabdiebſtähle. Wladyſtaw Wro⸗ 
blewſki, Danzigerſtraße 102, meldete der Polizei, daß 
man ihm ein Fahrrad geſtohlen habe, das er ohne Auſſicht 
im Hofe der Krankenkaſſe hatte ſtehen laſſen. N 

Wer ift der Beſitzer? In einem Flur des Hauſes 
Brückenſtraße (Moſtowa) 5 wurden 50 bis 70 Pfund Birnen 
gefunden, die wahrſcheinlich von einem Diebſtahl herrühren. 
Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich bei dem 1. Polizei⸗ 
kommiſſariat melden. — Im 2. Polizeikommiſſariat befinden 
ſich Tabakwaren, Seife, Schokolade, Bonbons, Maggi⸗ 
Würfel und Würze. Die Sachen, die ebenfalls von Dieb⸗ 
ſtählen herrühren, können durch die rechtmäßigen Eigen⸗ 


tümer abgeholt werden. 


S Feftgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebſtahls, eine wegen Betruges. 
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Vereine, Beranftaltungen ic. 


Kath. Geſellenverein. Sonnabend, den 15. Auguſt, So mmer⸗ 
feit in Kleinerts Feſträumen. Ab 4 Uhr Beginn des Garten⸗ 
feſtes, Liedervorträge M.⸗G.⸗V. Kornblume, Kinderbeluſtigung, 
Preisſchießen, Würfelbude, Verloſung wertvoller Gegenſtände, 
Tanz bis 4 uhr morgens. Alle Vereins-, Gemeindemitglieder 
ſowie Gäſte find herzlich eingeladen. Bei ſchlechtem Wetter findet 
das ganze Feſt im Saale ſtatt. (7645 

Handwerker ⸗ Frauen vereinigung. Montag, den 17. d. M., Mit⸗ 
gliederzuſammenkunft bei Kleinert ½4 Uhr. (7640 

* 


Crone (Koronowo), 13. Auguſt. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
1,80 —2,00, Eier 1,30—1,50, junge Tauben 1201,30 das 
Paar, junge Hühner 1.503,00, alte Hühner 2504,00, 
Enten 2,00 —3,20, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Kohlrabi 0,10 
das Bündchen, Gurken 0,05, Birnen 0,25—0,40, Apfel 0,20 
bis 0,30, grüne Bohnen 0,15, gelbe Bohnen 0,20, Schoten 
0,20, Tomaten 0,90—0,35, Blaubeeren 0,200.25 der Liter, 
Rehfüßchen 0,30 —0,35, Preißelbeeren 0,30—0,40 der Liter, 
Kartoffeln 2,50—3,00 der Zentner. Maſtſchweine brachten 
55—65 Zloty der Zentner, Abſatzferkel 30-35 Zloty das 
Paar. — Am 20. d. M. findet hier ein Pferdemarkt 
ſtatt. Rindvieh darf wegen der noch herrſchenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche nicht aufgetrieben werden. 


k Nakel (Naklo), Kreis Wirſitz, 13. Auguſt. Auf dem 
heutigen Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 1,80—1,90, Eier 1,201.30, Weißkäſe 0,30 —0,40, 
Weißkohl 0,15—0,20, Wirſingrohl 0,20, Rotkohl 0,20 0,30, 
Blumenkohl 0,20—0,40 der Kopf, Kohlrabi 0, 150,20, Mohr⸗ 
rüben 0,10, Zwiebeln 0,15, Radieschen 0,15 das Bund, 
Rhabarber 0,20—0,25, grüne und gelbe Bohnen 0,15—0,20, 
Spinat 0,15, Tomaten 0,40, Schoten 0,25, Gurken 0,10, Apfel 
0,1 —.0,20, Birnen 0/1005, Pflaumen 0,50 das Pfund, 
Blaubeeren 0,30, Preißelbeeren 0,50, Johannisbeeren 0,40, 
Brombeeren 0,30, Rehfüßchen 0,25, Steinpilze 0,50—0,60 das 
Maß, das Paar Tauben 1,50, junge Hühner 1,20--1,60, alte 
Hühner 2,50—3,00, junge Enten 3,00, Hechte 1,20, Aale 1.60, 
Bratfiſche 0, 00,50 das Pfund, Krebſe 10, die Maſtdel, 


Nindfleiſch 44,20, ch 000. Hammelfleiſch. 0, 0, 
e 1.10 eh artoffein 300 
er Zentner. — In der Nacht zum Dienstag wurden dem 


Eigentümer Broſe aus 
dem Stalle geſtoh len, 
Die Diebe ſpannten die 
entkommen. 


Netzthal (Oſiek) zwei Pferde aus 
ſowie Pferdegeſchirre und Wagen. 
Pferde von den Wagen und ſind 


0 


—— 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dleſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 


vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
September gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung ge⸗ 


rechnet werden. Der Briefträger nimmt auch 
Neubeſtellungen entgegen. 


— 2 —ẽ——⏑ꝓ ü —— 


2. Inowrockaw, 13. Auguſt. Als Karto ffeldiebe ſtan⸗ 
den vor Gericht St. Szy dz, St. Grobelny und Adam 
Modrzejewſki aus Skalmierowice, Kreis Inowroelaw. 
Die Anklage legt ihnen Diebſtahl von 6 Zentnern Kartof- 
feln aus dem verſchloſſenen Keller des Rittergutsbeſitzers 
Erxleben zur Laſt. Die Angeklagten wurden beim Dieb⸗ 
ſtahl vom Wächter des Rittergutes ertappt und gaben ihre 
Schuld zu. Der Staatsanwalt beantragte für jeden An⸗ 
geklagten 4 Monate Gefängnis, das Gerichtsurteil lautete 
auf je 1 Woche Gefängnis. — Unter Ausſchluß der 
Of fentlichkeit wurde heute vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer gegen den Arbeiter Maximilian Dabrowſki 
verhandelt. Derſelbe war der Blutſchande an ſeiner min⸗ 
derfährigen Tochter angeklagt. Der Staatsanwalt forderte 
für den Angeklagten, der für ſchuldig befunden wird, zwei 
Jahre Zuchthaus. Nach kurzer Beratung wurde D. zu 
einem Jahr Zuchthaus verurteilt. — Geſtohlen wurde 
dem hieſigen Einwohner Razimierz Kanctak ein Fahr⸗ 
rab im Werte von 100 Zloty, welches er auf der Paderewfki⸗ 
ſtraße hatte unbeaufſichtigt ſtehen gelaſſen. 

v Argenan (Gniewkowo), 18, Auguſt. Auf der Tages⸗ 
broͤnung der letzten Stadtverordnetenfigung 
wurde ein Runderlaß des Miniſteriums verleſen, wonach 
es den Kommunalbehörden nicht geſtattet iſt, das 13. Gehalt 
an Beamte auszuzahlen. Beſchloſſen wurde, den Weg bei 
der Oberförſterei auf Koſten der Forſtdirektion neu zu 
pflaſtern. Die Beträge für elektriſche Beleuchtung müſſen 
innerhalb zweier Monate bezahlt ſein. Der Stadtpark 
wurde dem Reſtaurateur M. Grzeſköwiak für 120 Zloty 
monatlich auf 6 Jahre verpachtet. Der Pächter iſt ver⸗ 
pflichtet, eine Kaution in Höhe der zweijährigen Pacht in 
bar zu hinterlegen. Die Sitzung dauerte 6 Stunden und 
wurde erſt um 1 Uhr nachts geſchloſſen. — Heute früh hat 
ſich hier der Tiſchlermeiſter No wacki in feiner Werkſtatt 
erhängt. Der hinzugerufene Arzt konnte nur noch den 
inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen. Es ſollte bei N. 
heute eine Verſteigerung ſtattfinden. Arger 
haben dem Meiſter zu dieſer ſchrecklichen Tat Veranlaſſung 
gegeben. — Der heutige Wochenmarkt war wieder 


und Gram 


Centra 


hell das Leben! 


7588 


außerordentlich reich beſchickt und gut beſucht. Man zahlte 
für Butter 1,80—2,00, Eier 1,20—1,40 und Weißkäſe 0,30 0,40. 
Gemüſe und Obſt koſteten: Mohrrüben 0,10, Kohlrabi 0,15, 
Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Blumenkohl 0,20 — 0,40, Gurken 
0,15, Tomaten 0,40-0,60, grüne Bohnen 0,15—0,20, Zwie⸗ 
beln 0,20—0,25, Birnen 0,15—0,25, Apfel 0,20—0,40, Pflaumen 
0,30—0,40, Pfifferlinge 0,20—0,25, Blaubeeren 0,80 und Kar⸗ 
toffeln 2,80—3,00 der Zentner. Geflügel war in großen 
Mengen vorhanden. Gefordert wurden für Gänſe 78,00, 
Enten 3,50—4,00, alte Hühner 8--3,50, junge 1,20—1,80 pro 
Stück und Tauben 1,20—1,50 das Paar. Maſtſchweine 
brachten 60—70 Zloty der Zentner und Abſatzferkel 30-40 
Zloty das Paar. 6 a 


wi. Kaczanowo, Kreis Wreſchen, 13. Auguſt. Kürzlich 
ſchlug während eines ſtarken Gewitters der Blitz in die 
mit diesjährigem Getreide gefüllte Scheune des Beſitzers 
Joſef Schacht in Kaczanowo ein. Die ganze Scheune, die 
bei der Poſener Landesverſicherung mit 14000 Zloty ver⸗ 
ſichert war, brannte vollſtändig nieder. Der wirkliche Scha⸗ 
den beziffert ſich auf etwa 18 000 Ztoty. 


O pPudewitz (Pobiedziſka), 13. Auguſt. Vergiftung. 
Ein im hieſigen Kreiſe wohnhafter Gutsbeſitzer wollte ſchnell 
trinkbaren Obſtwein herſtellen, ohne denſelben lange gären 
zu laſſen. Er fügte deshalb dem Wein anſtatt 2 Gramm 
Ameiſenſäure 20 Gramm hinzu. Nach Genuß des Weines 
trat eine fofortige Vergiftung bei dem Gutsbeſitzer, deſſen 
Schweſter und einem kleinen Kinde ein. Nur dem Um⸗ 
ſtande, daß ſofort ein Arzt zur Stelle war, iſt zu danken, 
daß die drei Perſonen am Leben geblieben ſind. 


h Polen (Poznac), 18, Auguſt. In dem benachbarten 
Dorſe Rataf kam es geſtern abend zwiſchen dem im hieſigen 
Städtiſchen Schlachthofe beſchäftigten, 29 Jahre alten Joſef 
Tonder und ſeinem Wirt aus unbekannter Urſache zu 
einem heftigen Streit. Als Tonder ſich mit einem 
Schlachtmeſſer auf feinen Gegner ſtürzte, gab dieſer fünf 
Schüſſe auf Tonder ab, die ihn ſämtlich in die Bruſt, in 
den Leib und in die linke Schulter trafen. Der Schwer⸗ 
verletzte wurde in das hieſige Stadtkrankenhaus geſchafft 
und ſtarb dort, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben, während der Operation. Der Wirt ftellte ſich ſofo 
beim zuſtändigen Polizeirevier und wurde in Haft ge⸗ 
nommen. — Milde Richter fanden zwei Einbrecher, von 
denen der eine namens Stanislaus Ratajezak nicht 
weniger als 15 mal, meiſt wegen Eigentumsvergehen, vor⸗ 
beſtraft iſt, vor der hieſigen Strafkammer. Er war in 
Cichagora, Kreis Kolmar, in einen Pferdeſtall eingebrochen 

und hatte ein Pſerdegeſchirr geſtohlen. Er kam mit vter 
Monaten Gefängnis unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft davon. Dieſelbe Strafe erhielt der jugendliche 
Arbeiter Mieezyſlaw Gofaſzewſki aus Poſen, der in 
einen Verkaufskiosk in der Glogauerſtraße 
war, dort Tabakwaren und aus einem neben dem Kiosk 
gelegenen Bureau eine Schreibmaſchine geſtohlen hatte. — 
Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem 7. d. M. der 
zljährige Werner Roſt aus der Wohnung feiner Eltern in 
der fr. Glogauer Straße. — Einen unerwarteten Beſuch er⸗ 
hielt geſtern die in der fr. Paulikirchſtraße gelegene Früh⸗ 
ſtücksſtube „Pod Orlem“, indem plötzlich ein Perſonen⸗ 
kraftwagen in die Schaufenſterſcheibe raſte und bie voll⸗ 
ſtändig zertrümmerte. 5 
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Der nächſte Viertelfahr⸗Kurſus dauert von 
Dienstag, den 22. September, bis Montag, 
den 21. Dezember 1931. 
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Filiale Grudziadz, Groblowa 4 : Danzig, Hundegasse i12 Bodgoſzcz, Gdanita 78. f Gicht, Arthritis-Deformans, Ischias, Neu- 
5 ralgie, Exsudaten, Blufarmut u. a. 
50, oder 80-2 Badearzt Dr. E. Sniegon 
kosten 80 Meter Eigene Moorlager, modernes 
Kurhaus und Kurhotel 
Park - Tennis - Kino - Tägliche 
Konzerte 
Herrliche, gesunde Lage! - Mäßige Preise 
Geöffnet vom 18. Mai bis Ende 
September. 155 
In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß ! j 
Auskünfte erteilt Die Badeverwaltung. | 
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2. Blatt, 


Pommerellen. 


14. Auguſt. 
Die Zahl der Arbeitsloſen in Pommerellen 


betrug am 8. Auguſt d. J. 11 198, was im Vergleich zu der 
Vorwoche eine Verringerung um 2364 Perſonen bedeutet. 
Aus dem Arbeitsloſenfonds erhalten Unterſtützung nur 
4401 Perjonen. 


Graudenz (Grudzigdz). 
Am leßten Tage des Kommuniſtenprozeſſes. 


hielt Staatsanwalt Baſzkowſki ſeine Anklagerede, die 
etwa ſechs Stunden in Anſpruch nahm. Der Anklage⸗ 
vertreter zergliederte das ganze umfangreiche Belaſtungs⸗ 
material in ſeinen Einzelheiten, erörterte eingehend die 
Schuld jedes der neunzehn Angeklagten und beantragte 
ſchließlich folgende Strafen: für den Hauptangeklagten 
Rozenek 8 Jahre Zuchthaus, für 7 Angeklagte je 6%, 
für 2 Angeklagte je 6, für 3 Angeklagte je 5%, für 3 An- 
geklagte je 5, für einen Angeklagten ein Jahr Feſtung: 
betreffs zweier Angeklagter ſtellte der Staatsanwalt das 
Strafmaß dem Belieben des Gerichtshofes anheim. Nach 
dem Plädoyer des Anklagevertreters ſprachen die drei 
Verteidiger, deren Ausführungen bis zum ſpäten Abend 
währten. Danach gab, nachdem die Angeklagten noch ihre 
letzten, rechtfertigenden Worte geſprochen hatten, der Vor⸗ 
ſitzende, Vizepräſes Kor nicki, bekannt, daß die Ver⸗ 
kündigung des Urteils am Freitag, 14. d. M., abends 6 Uhr, 
erfolgen werde. * 


Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 15. Auguſt, 
bis einſchließlich Freitag, 21. Auguſt, haben Nacht⸗ bzw. 
Sonntagsdienſt die Kronen-Apotheke (Apteka pod Korona), 
Marienwerderſtraße (MWybicktego) ſowie Stern⸗Apotheke 
(Apteka pod Gwiazda), Culmerſtraße (Chelminſka). * 

*Die Gehilfenprüfung im Friſeurgewerbe legten in 
der Damen- bzw. Herrenbranche dieſes Gewerbes ab: 
Stefanſa Jordan, Hildegard Nitſch und Tereſa 
Piotrowſka; Leonard Matuſzewſki, Kazimierz Ka⸗ 
minſki, Bernard Butlewſki, Wackaw Butlemjti 
und Alfons Kaminſki, ſämtlich aus Graudenz; ferner 
Gertrud Gora aus Konitz (Chojnice) und Viktor Chy⸗ 
Ilinſki aus Leſſen (Laſin), Kreis Graudenz. * 

*Der Kriegsgräber⸗Friedhof am Feſtungsberge, auf 
dem die im Felde Gefallenen liegen, iſt jetzt vollſtändig her⸗ 
geſtellt worden. Er iſt mit einem Drahtzaun umgeben, und 
die den Friedhof umgebenden Bäume find als Hecke be⸗ 
ſchnitten. Jedes Grab hat ein Kreuz mit einer Nummer 
erhalten, ſo daß der Name des Gefallenen jederzeit feſt⸗ 
geſtellt werden kann. Vor jedem Grab iſt eine Schwertlilie 
eingepflanzt; der geſamte Friedhof bildet jetzt eine große, 
grünende, gut gepflegte Raſenfläche. Die bisher gepflegten 
Gräber werden erhalten, und es wurden ſämtliche Gräber 


don den Deutſchen, Polen, Ruſſen und Franzoſen. gleich⸗ 


i d 
eiſernen Kreuz Bein Wichen kran Bab aber Ant 
neu vergoldet. Die Arbeiten wurden im Auftrage des Ver⸗ 
eins für Kriegsgräberpflege in Berlin durch eine hieſige 
Kommiſſion vergeben und von ihr beaufſichtigt. Es wird 
dafür Sorge getragen werden, daß der Friedhof auch in 
Zukunft inſtandgehalten wird. * 
* Der Unfall auf der Weichſel am Dienstag nach⸗ 
mittag, bei dem, wie berichtet, der Arbeiter Jan Korze⸗ 
niewſki ſeinen Tod fand, hat ſich wie folgt zugetragen: 


Deutſche Nundichan. 


Bromberg, Sonnabend den 15. Auguſt 1931. 
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E Bon der Weichſel. In den letzten 24 Stunden ift 
der Waſſerſtand um 9 Zentimeter auf 0,19 Meter über 
Normal am Donnerstag früh gefallen. — Aus Wloctawek 
trafen ein Kahn mit Zelluloſe und eine Trafte mit Eiſen⸗ 
bahnſchwellen für Danzig, von wo fie exportiert werden 
ſollen, hier ein. Br 

t. Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 2. 
bis 8. Auguſt gelangten auf dem Thorner Standesamt zur 
Anmeldung: 30 eheliche Geburten (18 Knaben und 12 Mäd⸗ 
chen) und 2 uneheliche Geburten (Mädchen), ferner 25. Todes⸗ 
fälle, darunter 8 von Kindern im erſten Lebensjahre. In 
demſelben Zeitraum wurden 8 Eheſchließungen vollzogen * 

E Trotz des ſtarken Autobusverkehrs, der von der 
Stadt aus nach allen Himmelsrichtungen führt, hat man es 
bisher noch immer nicht für nötig befunden, am „Gummi⸗ 
bahnhof“ (Theaterplatz) eine Tafel mit den Fahr⸗ 
plänen aufzuſtellen, wie man ſie in den Nachbarſtädten 
als Selbſtverſtändlichkeit vorfindet. Wenn die Autobus⸗ 
beſitzer ſich hierzu nicht in eigenſtem Intereſſe bereit finden 
können, ſo wäre vielleicht eine behördliche Anordnung hier⸗ 
für angebracht. Die in den Autobuſſen ſelbſt und in einigen 
Geſchäften angebrachten Fahrpläne einzelner Linien ſind 
für eventuelle Fahrgäſte wertlos, da man die Autobuſſe hier 
nicht immer antrifft und auch die Geſchäfte nicht immer 
weiß. * * 

E Die unnatürliche Mutter, die ihr unehelich geborenes 
Knäblein neulich im Walde am Fort Kosciuſki ausgeſetzt 
hat, wurde durch die Polizei in Groß⸗Neſſau (Wielka Nie⸗ 
ſzawka) ausfindig gemacht und der Staatsanwaltſchaft beim 
Bezirksgericht zugeführt. fe 
I Der Polizeibericht vom Mittwoch verzeichnet eine 
Übertretung polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und zwei 
Zuwiderhandlungen gegen Eiſenbahn⸗Beſtimmungen. 
Feſtgenommen wurden eine geſuchte Perſon und ein 
Betrunkener, der nach erfolgter Ausnüchterung wieder ent- 
laſſen wurde. — Ein am Mittwoch auf der Baſarkämpe ge- 
fundenes Portemonnaie mit kleinem Geldinhalt wurde auf 
dem 1. Polizeikommiſſariat abgegeben. 2 

* Culm (Chelmno), 13. Auguſt. Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde neulich nacht in den Keller des Pfarrers 
Latos in Sarnowo hieſigen Kreiſes verübt. Geſtohlen 
wurden drei Flaſchen Meßwein und zwei Flaſchen Schnäpſe. 
Die Einbrecher gingen nachher in die Pfarrkanzlei, aus der 
ſie einen Kelch mit Meſſingſuß und ſilbervergoldetem Ober: 
teil ſowie eine ſilber⸗vergoldete Schale mitnahmen. Her⸗ 
nach eigneten ſie ſich noch im Speiſezimmer 6 Löffel, 
6 Meſſer und 6 Gabeln aus weißem Metall ſowie 16 kleine 
Löffel im Geſamtwerte von 300 Zloty an. Polizeiliche 
Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet. 
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dl. Gdingen (Gdynia), 13. Auguſt. 
verübten Diebe in der geſtrigen Nacht 


Einen Einbruch 
im Wohnhauſe von 
Die unbe⸗ 


Franz Myſzkowſki in der Danzigerſtraße. 


Große Auswahl in allen Größen von [ 
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Nr. 186. 


72 Sorten 
Bydgoszez, Gdanska 73. 79 - 


kannten Täter drangen durch das Fenſter in die Wohnung, 
ein und ſtahlen zwei Möntel, zwei Anzüge, Wäſche und an⸗ 
dere Gegenſtände im Werte von 900 Zloty. Von den Die⸗ 
ben fehlt jede Spur. — Während des geſtrigen Wochen⸗ 
marktes wurde auf unerklärliche Weiſe der Fleiſcher Cy⸗ 
bulſki beſtohlen. Taſchendiebe entwendeten ihm 
aus der Manteltaſche die Brieftaſche mit ſämtlichen Doku⸗ 
menten und 300 Zloty. Da der Geſchädigte den Diebſtahl 
erſt ſpäter bemerkte, war jede Unterſuchung erfolglos. — 
Vom Auto überfahren wurde heute an der Staroſtei 
die 11jährige Sophie Wierzbowſka. Sie trug erheb⸗ 
liche Verletzungen davon. 

i Löbau (Lubawa), 12. Auguſt. Zwei Brände. 
Neulich nacht brannte dem Landwirt Franz Turulſki in 
Oſowiee hieſigen Kreiſes die Scheune mit Erntevorräten 
und landwirtſchaftlichen Maſchinen infolge Blitzſchlages 
nieder. Der Schaden beträgt etwa 6000 Zloty; die Verſiche⸗ 
rung lautet auf nur 3000 Zloty. — In der Nacht zum Diens⸗ 
tag gegen 1 Uhr gingen in Kurzetnik hieſigen Kreiſes zwei 
Scheunen mit Getreide und ein Stall mit Häckſelmaſchine 
zum Schaden des Landwirts Teofil Lewicki aus unbe⸗ 
kannter Urſache in Flammen auf. Der Schaden von etwa 
13 000 Zloty iſt durch Verſicherung gedeckt. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 13. Auguſt. Der Verein 
ſelbſtändiger Kaufleute hatte in ſeiner letzten 
Sitzung zunächſt über die Offenhaltung der Geſchäfte an 
Ablaßtagen zu beraten. Bis zum Jahre 1928 dürften die 
Läden an Sonn⸗ und Feiertagen offen gehalten werden. 
Seit jener Zeit iſt dieſes behördlich verboten, und die Offen⸗ 
haltung an Ablaßtagen nur auf ein ſpezielles Bittgeſuch 
ausnahmsweiſe geſtattet. Im Intereſſe der Kaufmannſchaft 
wäre nun ein ſtändiger Freiverkauf an den genannten Tagen 
von nicht zu unterſchätzendem Nutzen, weshalb man ent⸗ 
ſchloſſen iſt, ſich mit dem Verbandsvorſtand in Graudenz in 
dieſer Angelegenheit zu verſtändigen und dann ein zweck⸗ 
entſprechendes Bittgeſuch an die zuſtändige Behörde abzu⸗ 
ſenden. Ferner wurde beſchloſſen, für eine Verbeſſerung der 
Zugverbindungen vorſtellig zu werden. 

h Strasburg (Brodnica), 13. Auguſt. Auf Veran⸗ 
laſſung der Staatsanwaltſchaft wurde der 
frühere Vollzieher der hieſigen Kreiskrankenkaſſe Kazimierz 
Wawrzynowiez verhaftet und ins Gefängnis ein- 
geliefert. W. hat in ſeiner Eigenſchaft als Beamter eine 
Summe von ungefähr 10000 Ztoty veruntreut. — Durch 
ein Feuer wurde das Wohnhaus und eine Scheune des 
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dern Stromufer fahren. Als der Kahn ſich in der Mitte 


der Weichſel befand, kam aufwärts ein Dampfer. Der mit | Japan-Matien. Bahmerbürsten, Pianofabrik Gebrüder Tews, Torun 
den drei Leuten beſetzte Kahn geriet in die von dem opbürsten und Mopoei zum V. Jähne Aeltestes Möbelhaus am Platze 2 
Dampfer erzengten Wellen und ſchlug um, jo daß die In⸗ Auffrischen von Möbeln 9| Mostowa 30 7178 Telefon 84 29205 


Perivorhänge in herrlichen Farben 
Messingschienen l. Treppenstufen 
desgleich.Messin stangen f. Läufer 
Goldieisten, Türschoner 
Wachstuch-Läufer u. Tischdecken 
Linoleum in all. Farben u. Breiten stets 
auf Lager zu billig. Preisen mit Rabatt 
Tapeten u. Lincrusta in allen Preis- 
lagen; mit Muster stehe gern zu 
Diensten, empfiehlt 7636 


P. Marschler, Grudziadz 


Bydgoszcz, ; 
Gdanska 149— Tel. 2225 
Filialen: Grudziadz 

Torunska 17—19, 
Poznan. Gwarna 10, 


ſaſſen ins Waſſer fielen. Rywalſki und Koblowſki, beide 
gute Schwimmer, vermochten ſich ans Ufer zu retten. 
Korzeniewſki jedoch ging unter und ertrank. Der Ver⸗ 
unglückte hinterläßt die Witwe und drei Kinder. 

x Eine männliche Leiche wurde am Mittwoch auf einer 
Sandbank bei dem Gute Rondſen (Rzadz) bei Graudenz 
aufgefunden. Sie war bereits in Verweſung über⸗ 
gegangen. * 
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veſtitionsanleihe ſowie der öprozentigen Dollaranleihe 
(Dolarôwka) deren Inhabern zu entlocken verſtehen und 
fie ihnen dann nicht mehr zurückſtellen. Dabei verleiten 
die Agenten die Betreffenden noch, nicht unerhebliche Geld⸗ 
beträge herzugeben. Man muß daher dringend anraten, im 
Falle des Antreffens der gewiſſenloſen Betrüger ſofort das 
nächſte Polizeirevier zu benachrichtigen. * 

Der letzte Poli verzeichnet die Feſtnahme 
eines Diebſtahls verdächtigen ſowie eines Betrunkenen. An 
Diebſtählen ſind drei zur Meldung gelangt. So iſt H. Seli⸗ 
ger, Pohlmannſtraße (Mickiewicza) 5, eine Uhr mit Kette, 
Jan Tamilo aus K. Tarpen (M, Tarpno) ebenfalls eine 
Uhr (mit Anhänger) im Werte von 50 Zloty, ſowie Leokadia 
Wiſniewſka, Unterthornerſtraße (Torunſka) 4, ihre Hand⸗ 
taſche im Werte von 50 Ztoty entwendet worden. Der erſt⸗ 
genannte Diebſtahl wurde auf dem Getreidemarkt (Plac 
3 Styeznia) während des Wochenmarktes verübt. 1 


enn bis Pamske 2 
nachmittags 4 Uhr 
die Anzeigen-Aufträge für die „Deutsche 
Rundschau“ bei der Hauptvertriebsstelle 


Arnold Kriedte, Mickiewiezu 3 


aufgegeben werden, können die 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 
man 5 Uhr zur Ausgabe gelangenden 
ummer erscheinen. 
Die „Deutsche Rundschau“ 
breitetste deutsche Zeitung in 
wird inallen deutschen u. vielen polnisch. 
Familien gelesen. Anzeigen und Re- 
klamen jeder Art finden daher die größte 
Verbreitung und verbürgen guten Erfolg. 


Deutsche Rundschau in Polen. 
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Jugendschriften, Romane, Schreibgarnituren und 
Mappen, Füllfederhalter, Postkarten-, Poesie-, 
Photoalben, Rahmen, Spielkarten, Tornister und 
Aktentaschen, Kontobücher, sämtliche Büro- 


zu billigen Preisen 


einſchlägigen Geſetzesvorſchriften die Haus⸗ und Grund⸗ 
i Bernhard Leiser Sohn, 


üdsbefiger zur Reinigung der Straßen durch die ſtädtiſche 
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morgens 9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonn⸗ 
end, 15. Auguſt (Mariä Himmelfahrt), und Sonntag, 


16. Auguſt, Dat die „Central-Apotheke“ (Apteka Gentralna), 
Culmerſtraße (Chehminfta) 8. Jerniprecher 100, 225 
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von Warmwaſſerheizungen benutzt werden. 
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Beſitzers Michael Sliwinſki in Michelau (Michalowo) im 
Werte von 4000 Zloty vernichtet. Die Entſtehungsurſache 
des Brandes iſt unbekannt. — In Gr. Gorſchen (Goreze⸗ 
nica) brannte das Wohnhaus der Frau Kolnicka nieder. 
Entſtanden iſt das Feuer infolge mangelhafter Beſchaffen⸗ 
heit des Schornſteins. 


das Eiſenbahnattentat von Jüterbog. 
Ein wichtiger Fund. 


Wie die Kriminalpolizei erklärt, hat die Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion neue Feſtſtellungen bei der Suche nach 
den Eiſenbahnattentätern gemacht, die wichtige Fingerzeige 
ergaben. 

Bekanntlich waren zur Ausführung des Anſchlags z wei 
Eiſenröhren verwendet worden, wie ſie zur Herſtellung 
Dieſe Röhren 
von 1,57. Meter Länge und 1½ Zoll lichter Weite kaufte der 
Täter in einem Geſchäft in der Friedrichſtadt. Ein drittes 
Rohr hatte er gleichzeitig beſtellt, holte es aber nicht ab. 
Alle Rohre ſind bereits am Donnerstag, dem 6. Auguſt, ge⸗ 
kauft worden. 

Bei der Unterſuchungskommiſſion iſt jetzt ein Fund ab⸗ 
gegeben worden, den ein Arbeiter im Hauſe Kaſtanienallee 
Nr. 23 gemacht hat. Dort wurde am 7. Auguſt hinter der 
Tür des Hauseinganges ein Paket gefunden, das in graues 
Packpapier eingeſchlagen war. Dieſes Paket enthielt z wei 
etferne Röhren von 90 Zentimeter Länge und 1% Zoll 
lichter Wette. Anſcheinend find fie früher ein Stück geweſen, 
wie die friſchen Schnittflächen erkennen ließen. Wie wir be⸗ 
reits mitteilten, hat der Täter in verſchledenen Geſchäften 
der Friebrichſtadt die zur Ausführung des Anſchlages er⸗ 
forderlichen Drahtmengen zu kaufen geſucht. 

Am Freitag, dem 7. Auguſt, vormittags 10 Uhr erſchien 


in einem anderen einſchlägigen Geſchäft in der Frledrich⸗ 


ſtraße ein Mann, der ausländiſchen Akzent ſprach und fragte, 
ob er 400 Meter weißgeſponnenen Spulendraht von 0,6 mm 
Stärke erhalten könne. Es wurde ihm erklärt, daß dieſer 
Draht erſt am Montag, dem 10. Auguſt, geliefert werden 
könnte. Am 8. Auguſt (Sonnabend) erſchien derſelbe Mann 
nochmals in dem gleichen Geſchäft und verlangte 400 Meter 
gewachſten Klingeldraht. Da dieſe Länge nicht vorrätig 
war, begnügte er ſich ſchließlich mit 280 Meter in ver⸗ 
ſchtedenen Längen, die er ſich zuſammenpacken ließ. Auf⸗ 
fällig war dabei, daß der Mann keine Angaben über die 
geplante Verwendung des Drahtes machen konnte. Er 
zahlte eine Mark an und erklärte, kurz vor 12 wieder⸗ 
1 zu wollen, da er um 12 Uhr mit dem Zuge fort 
müſſe. 5 
Ein ganzer Stab von Beamten der Kriminalpolizei iſt 
augenblicklich bemüht, die Art und Weife feftzuftellen, wie 
der vorläufig unbekannte Käufer die in dem Inſtallations⸗ 
geſchüäft in der Friedrichſtraße erworbenen Waren weg⸗ 
befördert hat. Es iſt kaum anzunehmen, daß er mit den 
langen Röhren zu Fuß gegangen iſt. Er kann eine Droſchke, 
die Untergrundbahn, die Straßenbahn oder einen Autobus 
benutzt haben und dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach ent⸗ 
weder nach dem Berliner Norden gefahren ſein, wo er ver⸗ 
mutlich ſeinen Unterſchlupf gehabt hat, oder aber gleich zum 
Anhalter Bahnhof, um von dort nach Jüterbog zu fahren. 


Doch ein Todesopfer des Anſchlags? 


Die Hoffnung, daß das ſchwere Eiſenbahnunglück bei 
Jüterbog vollkommen ohne Todesopfer abgelaufen iſt, 
ſcheint ſich doch nicht zu beſtätigen. Es hat ſich nämlich her⸗ 
ausgeſtellt, daß ein Reiſender des Baſeler D-Zuges, der 
ſeinen Angehörigen telephoniſch ſeine Ankunft mitgeteilt 
hatte, bisher noch immer nicht bei feiner Familie einge⸗ 
troffen iſt. Man rechnet jetzt mit der Möglichkeit, daß er 
noch unter einem der bisher nicht gehobenen vier Wagen 


Alt⸗Burgund. 


Fr. Juſt veröffentlichte vor kurzem an dieſer Stelle 
ſeine intereſſanten Eindrücke von ſeiner Reiſe auf die alte 
Inſel Burgundarholm. Er meint, daß Bornholm die Ur⸗ 
heimat desjenigen Germanenſtammes ſei, der vor andert- 
halb Jahrtauſenden ganz Pommerellen und den Netzegau 
bis weit hinab nach dem Goploſee vor der Koloniſierung 
durch flawiſche Stämme beſaß. 


Es iſt aber zweifelhaft, ob dies kleine Bornholm, das 


nicht einmal 600 Quadratkilometer groß iſt, die weiten Ge⸗ 
biete zwiſchen der Neumark und dem Culmerlande, rund 
hundertmal jo groß wie dieſe Inſel, nicht nur unterjochen, 
ſondern auch durch ſeine Siedler bevölkern konnte. Die 
alte Mär der Antike, Skandinavien ſei „die Gebärmutter 
aller Völker“, — wird an Hand neuerer archäologiſcher 
Unterſuchungen ſtark angezweifelt, um ſo mehr, als die 
älteſten Urinſaſſen Schwedens, nachweislich finno⸗lappiſche, 
nichtartiſche Völkerſchaften geweſen find, Dieſe Ur⸗ 
inſaſſen der nordiſchen Oſtſeeländer ſcheinen von den ſtrom⸗ 
abwärts vom Süden heranrückenden Germanen verdrängt 
worden zu fein, als die Urheimat der Weißen — die 
Alpentäler — für die wachſende Bevölkerung zu eng wur⸗ 
den. Richtiger iſt es wohl anzunehmen, daß das Becken 
der heutigen Brahe, der altgermaniſchen Brgda 
(heute noch polniſch: Broͤa), die Heimat der Bur⸗ 
gunder geweſen iſt; in derſelben Weiſe, wie die 
Namen anderer oſtgermaniſcher Stämme, die längſt ver⸗ 
ſchollen ſind, einen Nachklang in den Namen der Neben⸗ 
flüſſe der Weichſel hinterließen: die Naharvalen — in 
der Naherwe (heute Narew, die Thervinger — in 
Drwentze (Drewenz), die Greuthunger — in Grau⸗ 
denz, die Goten — in Gotanſke, Gotingen, Gotomar 
(Gdanſt, Gdynia, Kotomierz), die Ukrer (Wkrah, 
Muhillaner, Shybiner uſw. Der untere Lauf des 
Stromgebiets der Weichſel, Netze, Warthe und Oder war 
bekanntlich zu Beginn des chriſtlichen Zeitalters ein be⸗ 
deutendes Kulturzentrum, aus dem heraus das Rieſenreich 
des großen Gotenkönigs Hermannxrich (300-975 n. Chr.), 
das bis an die Wolga und den Donfluß reichte, heraus⸗ 
gewachſen iſt und deſſen Macht vornehmlich auf einer 
ſtarken Kriegsflotte auf den Gewäſſern der alten „Goten⸗ 
küſte“ (zwiſchen Jütland und Ermland) fußte. Von der 
„Ausrottung mit Stumpf und Stiel der Burgunden“ durch 
dieſen Gotenkönig berichten uns alte Chroniſten des 
Byzantiniſchen Kaiſerreichs. Damals iſt der in den 
Nibelungen ſeine Spiegelung findende Glanz der 
alten Burgunderherrlichkeit erloſchen. Wie groß dieſe 
Herrlichkeit einſt geweſen iſt, beweiſen Pyzantiniſch⸗ 
griechtſche Geſchichtsſchreiber, die bis Mitte des IV. Jahr⸗ 
hunderts n. Chr. von den Burgunden, als vom 


liegt. Wenn auch fein Verſchwinden noch eine andere Auf⸗ 
klärung finden kann, ſo ſind die Leiter der Aufräumungs⸗ 
arbeiten heute von Berlin aus aufgefordert worden, ihre be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit der Suche nach dieſem Vermißten 


zu widmen. 
* 


Woher wußte der Mann von dem Unglück 
bei Jüterbog? 


Zu dem Eiſenbahnattentat bei Jüterbog wird von der 
„Königsb. Hartungſchen Zeitung“ eine intereſſante Mittei⸗ 
lung verbreitet. Danach hat am vergangenen Sonnabend 
nachmittag ein Mann einen Eiſenbahnbeamten auf dem 
Königsberger Hauptbahnhof gefragt, ob bei Jüterbog ein 
größeres Eiſenbahnunglück erfolgt ſei. Der Gefragte konnte 
ihm keine zuſtimmende Antwort geben, da er noch nichts 
wußte, auch noch nichts wiſſen konnte, da in dieſem Augen⸗ 
blick das Attentat noch gar nicht verübt worden 
war. Das überaus Auffällige an dieſem Vorfall iſt alſo 
der Umſtand, daß jemand nach dem Unglück fragt, bevor 
es geſchehen iſt. Dieſe Perſon mußte alſo von dem 
Plan des Attentats unterrichtet ſein! 

Der Beamte maß der Frage keine Bedeutung zu, da 
häufiger derartige Gerüchte im Publikum umherſchwirren. 
Erſt als die Mitteilung son dem Verbrechen bei Jüterbog 
eintraf, fiel dem Beamten der Vorfall mit dem Reiſenden 
wieder ein. 


Kleine Rundſchau. 


Mit dem Auto in den Abgrund. 


Paris, 13. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Ein 
ſchweres Automobilunglück ereignete ſich am Mitt⸗ 
woch nachmittag in der Nähe von Oran. Ein franzöſiſcher 
Großgrundbeſitzer, ſeine Frau und zwei junge Damen 
wollten ſich im eigenen Auto an den Strand begeben, als 
der Wagen an einer ſcharfen Kurve plötzlich ins Schleudern 
kam und einen ſteilen, 80 Meter hohen Abhang herunter⸗ 
ſtürzte. Die vier Inſaſſen wurden bis zur Unkenntlichkeit 
verſtümmelt aus den Trümmern des Autos gezogen. 


Im Kraftwagen verbrannt aufgefunden. 


Herrenalp, 12. Auguſt. In der Nacht zum Dienstag 
wurde ein vollſtändig verbrannter Kraftwagen aufgefunden. 
Am Steuer ſaß der Führer völlig verkohlt. Auf welche Ur⸗ 
ſachen das Unglück zurückzuführen iſt, konnte bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Der Tote iſt der erſt 45 Jahre alte 
Herr v. Lacum aus Bingen, ein Vertreter der Mercedes⸗ 
Benz⸗Werke. 


Aundfunt-Programm. 


Sonntag, den 16. Auguſt. 


Königswuſterhauſen. 
08,55: Morgenfeier. 11.00: Von Salzburg: Orcheſterkonzert. 
12.20; Von Leipzig: Strauß⸗Anekdoten. 14.50: on Berlin: 
Deutſche Rudermeiſterſchaften. 16.00: Konzert. 18.40: Operetten⸗ 
komponiſten von der ernſten Seite. 20.00: Von Hamburg: 
Orcheſterkonzert. 22.00 00.90: Tanzmuſik. 
Breslau ⸗ Gleiwitz. 


07.00: Morgenkonzert. 10.00: Kath. Morgenfeler. 11.25: Von 
Salzburg: Orcheſterkonzert. 12.40: Von Leipzig: Konzert. 14.50: 
Von Berlin: Deutſche Meiſterſchaftsregatta. 15.30: Kinderfunk. 
16.00: Aus Salzbrunn: Unterhaltungskonzert. 18.15: Abrech⸗ 
nung. Zwei Sketſchs von Hermynia zur Mühlen. 18.50: Stu⸗ 
dentenlieder. Leopold Alexander, Baß; Flügel: Hans Zielowſky. 
19.15: Wettervorherſage. Anſchl.: Sportreſultate des Sonntags. 
20.00: Von Berlin: „Apajune, der ſſermann“, 22.35 00.50: 
Von Berlin: Tanzmuſik. 


führenden Volke aller Oſtgermanen ſchreiben, 
die Verträge ihrer Könige Maerianus, Hariobald, Veſtralp, 
Friedegund, Urius und Urſieinus mit den Kaiſern Kon⸗ 
ſtantin und Julianus ſchildern und die Grenzen ihres 
Reiches „bis an die Weichſel“ ziehen, bevor Bur⸗ 
gund aus ſeiner Urheimat an den oberen 
Rhein verdrängt worden iſt.“ (Vgl. Jordanes 
„Getica“ Bo. XVI, S. 8g.) 

Wir wiſſen, daß die von den Goten verdrängten Bur⸗ 
gunden 407 in der heutigen Schweiz, Elſaß und Bourgogne 
ein neues Reich gegründet haben. Ihr König Hunni⸗ 
bald war ein kluger Geſetzgeber, ſein Nachfolger Godomar 
war ein Förderer der Dichtkunſt. Zu ſeinen Zeiten dürfte 
das Epos „Nibelungen“ in bezug auf alle in ihm be⸗ 
ſungenen Ortsnamen der Gegend am Rhein angepaßt 
worden ſein. Doch der gnaze Inhalt der Nibelungenſage 
deutet auf nähere Nachbarſchaft der alten Burgunden⸗ 
heimat an der Weichſel mit den Nomadenſitzen 
Skythiens (des heutigen Südrußlands). 

über dieſes Altburgund finden wir bei Ammianus, 
einem byzantiniſchen Chroniſten lein Grieche aus Syrien, 
4 n. Chr.), im Bande XXVIII ſeines hiſtoriſchen Werkes 
„Res Gestae“, das als Fortſetzung der Werke von Tacitus 
und Strabo eingeſchätzt wird, intereſſante Nachrichten, die 
ſicherlich als die älteſte geſchichtliche Kunde 
über Pommerellen und den Netzegau anzu⸗ 
ſehen ſind: 

aiſer Valentinian entſchloß ſich (370 n. Chr.), gegen 
die Alemannen die Burgunden aufzureizen, ein kriege⸗ 
riſches Volk, das Überfluß an Kräften und eine unermeß⸗ 
liche Jungmannſchaft hatte und dadurch feine ſämtlichen 
Grenznachbarn in Furcht verſetzte. Die Briefe des 
Kaiſers wurden von dem Burgunderkönig mit doppelter 
Freude aufgenommen, weil die Burgunder ſchon ſeit alten 
Zeiten wiſſen, daß ſie Nachkommen der Römer ſind und 
weil ſie wegen der Salzquellen und der Grenzmarken 
oft mit den Alemannen in Fehde lagen ...“ 

Die Burgunder waren tatſächlich ſchon von Kaiſer 
Nero (40 n. Chr.) mit reichen Geſchenken bedacht und dann 
durch Mark Aurel (167 n. Chr.) zu „Bundesgenoſſen Roms“ 
ernannt worden. Rom hatte damals die Umzingelung 
ganz Germaniens angeſtrebt und Mark Aurel hatte auf 
beiden Seiten der Karpathen ſchon feſten Fuß gefaßt. Er 
begann dort die Provinzen Marcomannia und Sarmatia 
zu errichten. Seine großzügigen Pläne, 
Europas unter die Römerherrſchaft zu bringen drohten und 
eine glanzvolle Wettmachung der Niederlage von Varus 
werden ſollten, wurden von ſeinem leichtlebigen Sohne, 
dem Kaiſer Kommodus, fallen gelaſſen. 

Ob der Streit zwiſchen den oſtgermaniſchen Bur⸗ 


gunden und den deutſchen Alemannen „wegen der Salz⸗ 


die alle Arier 


md H—— — —— — — —— — — 


| Für Rheumaliter 
und Nervenleidende! 


Für niemand liegt ein Grund vor, daran zu zweifeln, wieder geſund zu 
werden, wenn er an Rheuma, Gicht oder Nervenſchmerzen leidet und er 
Tofal nimmt. Tauſende, die von Schmerzen geplagt wurden, gelangten durch 
Togal wieder in den Genuß ihrer Geſundheit. Ueber ſeine Erfahrungen mit 
Togal berichtet Herr J. Scherr, wow, Lindego 2/1, u. a.: Viele Jahre 
litt ich an Rheuma und furchtbarem Reißen im rechten Bein. Während 
dieſer Zeit habe ich unzählige Heilmittel der verſchiedenſten Art eingenommen, 
auch war ich zweimal in ausländiſchen Bädern. Leider aber nur mit vorüber ⸗ 
gehendem Erfolg, die Schmerzen kamen wieder und ich habe keine nachhaltige 
Beſſerung empfunden. Vor etwa drei Monaten machte mich ein Bekannter 
auf Togal aufmerkſam und ich kaufte mir ſofort eine Packung. Ich habe 
jeden Tag dreimal 2 Tabletten genommen. Schon in der erſten Woche ſpürte 
ich eine bedeutende Erleichterung und in der dritten bin ich das tägliche Uebel 
losgeworden und fühle mich wie neugeboren. Togal-Tabletten werde ich jedem 
Leidenden wärmſtens empfehlen. Aehnlich wie Herr Scherr, berichten Tau⸗ 
ſende, die Togal bei Rheuma, Gicht, Reißen in Gelenken und Gliedern, 
Nerven- und Kopfſchmerzen, Erkältungskrankheiten, ſowle verwandten Krank- 
heitserſcheinungen gebrauchten. Togal⸗Tabletten ſind unſchädlich für Magen, 
Herz und andere Organe. Sie ſtillen nicht nur ſofort die Schmerzen, 
ſondern entfernen die Krankheitsſtoffe auf natürlichem Wege, gehen alſo direkt 
zur Wurzel des Uebels. Deshalb wurden ſelbſt bei langjährigen Leiden mit Togal 
überraſchende Erfolge erzielt. Wenn Tauſende von Aerzten dieſes Mittel verordnen, 
können auch Sie es vertrauensvoll kaufen. Machen Sie noch heute einen Verſuch, 
aber beſtehen Sie auf Togal. Es gibt nichts Beſſeres! In allen Apotheken. 

——— 


Königsberg ⸗ Danzig. 


06.30: Frühkonzexrt. 08.00: Katholiſche Morgenfeler. 00.00: Kon⸗ 
ſiſtorialrat D. Ankermann: Morgenandacht. 11.00: Von den 
Salzburger Feſtſpielen: Orcheſterkonzert. 12.20: Koloratur⸗ 
Geſang (Schallplatten). 1805: Unterhaltungsmufik. 14.30: Von 
Elbing: Freie Mandolinen⸗ und Gltarren⸗ ereinigung Elbing. 
15.35: Lieder und Balladen. ng Höllget, Bariton. Flügel: 
Werner Richter⸗Reichhelm. 10.05: Die Bedeutung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften für die Abſatzförderung 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe. 16,80: Kurkonzert. 
Carl Müller lieſt aus „Reitvorſchrift für eine Geliebte“, von 
Rudolf G. Binding. 20.00: Von Berlin: Apajune. 


Montag, den 17. Auguſt. 


Königswuſterhanſen. 


nfänger. 19.25: 
vom forſtlichen Geräte und Ma⸗ 
Aus dem Kurgarten, Zoppot: Blas⸗ 


konzert. 20.45: Bilder vom . Rußland. 21.10: Von 
Leipzig: Abendmuſik. 22.15 00.50: Bon Berlin: Tanzmuſik. 
Breslau ⸗ Gleiwitz. 
06.45: Frübkonzert. MS, 2 platten. 15.20: 
Siederse tung 15.45: Das des Tages. 16.00: Beethoven⸗ 
leder. 


Lotte Schüler⸗Metzig, . Yüner: Hans Zielowfky. 
egenwart. 17.45: Das wird Ste intereſſieren! 
techlin“. 18.30 { 


Fünfzehn Minuten Sag lc. 19,00: 
Unterhaltungskonzert. 20.90: Der 
Dichtung und Muſik. 


Königsberg = Danzig. 


00.80: Früßtenzert. 11.15: Kleintierfunk. 11.40-14.90: Königs- 
berg: 2 18.50: Danzig: Schallplatten. 


S 11.40 und 
16.00: Rhythmiſch⸗muſikaliſches Stegrei 4 80: k rt. 
18.15: a Auggen Fer e ft 8 gie 919207 
Dichtung und Mut aus f * Aus dem 
Kurgarten Zoppot: Blaskonzerk. 10: ie! Ab 


mu ſik. 


i Menſchen mit unregelmäßiger Herztätigkeit ſchafft ein Glas 
W eng e ale, ids 1 nüchtern ges 
nommen, müheloſen, leichten Stuhlgang. In Apoth. u. Drog. erhältl. 


(5927 


abſpielte, iſt ſchwer zu erkennen. 
Weiter ſchreibt Ammianus: 
„Bei den Burgundern wird der König mit 
gemeinen Titel „Hendinos“ (Hohenting?) angeredet. Nach 
altem Brauch wird er nach Verzicht auf ſeine Würde von 


aller Teilnahme am öffentlichen Leben ausgeſchloſſen, 
falls während feiner Herrſchaft das Kriegsglück ſchwankte 
oder die Ernten ſchlecht waren. Der höchſte Prieſter wird 
bei den Burgundern „Siniſtus“ genannt (altaot. be 
deutet das „der Alteſte) — und dieſer bleibt dauernd in 
ſeinem Amte, ohne irgend einer Verantwortung unter⸗ 
worfen zu ſein, wie das bei den Königen der Fall iſt.“ 

So lauten die ſpärlichen Nachrichten des Ammianus. 
über die Reichsgrenzen des Burgunderlandes leſen 
wir bei Ptolomaeus (Geographia Germaniae, Bd. II, 
Bl. 9, 7—9) im II. Jahrhundert n. Chr., alſo in der Blüte⸗ 
zeit ihrer Macht an der Weichſel, folgendes: 

„Unter den im Oſten (ienjeit8 der Elbe) wohnhaften 
Völkern find die bedeutendſten die Angeln (Holitein, 
Schleswig, Mecklenburg), die Semnonen (in Branden⸗ 
burg, Lauſitz, Sachſen) bis an den Fluß Syebos (2 
und weiter zwiſchen dieſem Fluß und der Weichſel die 
Burgunder. Südlicher von dieſen hauſen die jomani⸗ 
ſchen und die iduniſchen Lugier, wogegen die oben⸗ 
genannten drei Völker ſuebiſch ſind. Ihre Grenze bildet 
das Aſcheburger Gebirge (Askiburgion) .. „ dann 
die burgiſchen Lugier bis zur Quelle der Weichſel.“ 

Wo der Grenzfluß „Syebos“ (im Weſten), und wo das 
„Askeburger Grenzgebirge“ zu ſuchen find, die Altburgund 
wohl im Süden abgrenzten, iſt heute ſchwer zu ermitteln. 
Ebenſo ſchwer iſt zu ſagen, ob unter den verſchiedenen 
„Lugiern“ nicht etwa die ſlawiſchen, imGegenſatze zu den 
„ſuebiſchen“, d. h. germaniſchen Siedlern gemeint werden? 
Die erſten Scharen dieſer, die pannoniſche oder venetiſche 
Sprache ſprechenden Koloniſten wurden ja im heutigen 
Kleinpolen ſchon zu Trajaus Zeiten (ca. 100 n. Chr.) an⸗ 
ſäſſig. 5 
Spärlich ſind die Nachrichten über das Beſtehen des 
Altburgundiſchen Reiches an der Weichſel, in deſſen ehe⸗ 
maligen Grenzen auch Braheburg, das heutige Brom⸗ 
berg, gelegen iſt. Die vielen Gräberfunde in der nächſten 
Umgebung dieſer Stadt ſtammen zumeiſt aus dem Zeitalter 
von Alt⸗Burgund, und ſo manche Ortſchaft Pommerellens 
und des Netzegaus erinnert durch den Klang ihres Namens 
daran, daß hier einſt ein mächtiges und ſtolzes Kulturvolk 
germaniſchen Geblüts ſaß, deſſen Burgen durch die Stürme 
der Völkerwanderung ſpurlos vom Antlitz der Erde fort⸗ 
gewiſcht wurden *. 9 


Suche zum 1. Septemb. 


0 2 1. Stuben: Gut 2 f an 
Ilona. Jonttilngen en e 
m das glanzplätten u. jer« bw ens 
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Hausſtau sagt: 
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vieren kann. Zeugniſſe rt. unt. D. 3235 an 


u. Gehaltsanſprüche aa i 0 ö 
Allerbilligste Frau Faltenthal, echt. d. Zeitg. erb. 8 
Preise, 2 Rittergut Supowo“ Suche von ſofort 


Be que ms te p. Mrpczg. 7569 Hauslehrerinnen⸗ „ Attch Wir müssen uns Jetzt sehr 


How. Bydgofzez. ine ich 
Zahlungs- — einschränken. Ich spare, woran 

vading n en Wirtſchaſts⸗Fräulein. PER. ı A000 1 nur kann. Aber ich spare niemals an 
Es liegt in Ihrem eig Pfarrh. Nomowies Wiel. 4 der falschen Stelle; man muss nur 
nen —— ne 5 mit eis — 1 12 Dow. BIdgoszoz. dar 5 richtig rechnen können. — Zum 
Sie vor Kauf einer 1) haltsanſpruch unt. Adr. 17 Beispiel: erstklassige Seife, also . 
Zentrifuge unser an- grb. Arb. w. geh. Emil Lundahl, 7643 2 iz „Kollontay - Seife mit dem Wasch- 
9 Lebens, Zeugn.⸗ Rybak 6, Warszawa. Lehrerin brett“ kostet zwar 20--25 Groschen 


kaufen bei uns be. 
deutend billiger, wo- 
von Sie sich durch 
eine - Anfrage leicht 
überzeugen können 


Gebrüder Ramme, Bydnoszez 


per Kilo mehr, als andere „billige“ 

Seifen, aber dafür ist Kollontay- 
Seife 20% ausgiebiger und das 
bringt schon 40 Groschen ein. 
Ausserdem ist sie fein parfümlert, 
unverpackt,glycerinhaltig, 
schont meine teure Wäsche und meine 


2 . 5 A m. Unterrichtserlaubn., 
Off. u. G. 75670. d. Gſchſt. eee, poln., franzöſ, engliſche 
a. Kriedie, Grudsigdg. Geſucht zum 1. 9. 1991 e 

E „tü 8. 1. 9. „Unt. N. 
Zahntechniſches ein zuverläſſig., tüchtig 


d. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
Hausmüdchen men 


„Angebote m. Gehalts- 


ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. ildung. poln. „anſprüchen an l Hände — ist also wirklich viel 

y f Frau Adminiſtrator 1 besser und reeller. Und eine grosse 
CCC * Larne E. Lindenberg, Lipie, 2 15 Fabrik garantiert mir für immer 
— nee, orun. 7591 p. Gniewkowo. 7598 gleichbleibende Qualität. Wozu 8011 


Kunſt⸗Stopferei e eee 
stell engeſuche 


verheiratet, kinderlos, 40 Jahre alt, 
beider Landesſprachen in Wort und 
Schrift mächtig, durchaus erfahren 
mit der Bearbeitung von ſchwerem 
und leichtem Boden, ſucht von 
ſofort oder 1. Oktober Stellung 


Offerten unter S. 7572 an die Geſchäftsſtell lichere 
dieſer Zeitung erbeten. een Buchhalterin und ge⸗ 


Suche für die geit vom 1. 10.51 bis 1. 7. 25 wandes6fendtppiftin 


ich mir also „billigere“ Seifen auf- 
reden lassen, wenn ich dabei nur 
Aerger und Schaden riskiere? Nein — 

ich spare richtig und nehme 
„Kollontay - Seife.“ 


Eine Wohltat für den Fehlsichtigen 


ist eine Brille, 
Der Alterssichtige sieht wieder. 
wie mit jungen Augen, 
Der Kurzsichtige lernt die Welt 
erst richtig sehen. 
Kostenlose gewissenhafte Augshunter- 
suchung durch geprüft, Refraktionisten 
Preise größtenteils miedriger als im 
Deutschen Reich. 
Sind’s die Augen, wart’ nicht länger, 
einer hilft Dir, das ist 


Mydto 


OO 


Außerordentl. geſchickte 
abſchfuß 


Augenoptiker 8 enger Bertreung ban! Bertram ensitellung geen Beim: Goldene Medaille auf der Ausstellung Kat 1927 
ändiger landw. Vetriebsleiter, wo ä 0 i 0 0 i 4 
, 
vr „ Dur 1 Aſſig, Praxis,] Nieder t * 
OPTIK, 0257 PHOTO. Belte Empfehlungen aus gut. Wirtſchaften Katie, ig anilder Säuglings⸗ Achtung! Pianino billig 
Gef. Sf an 17307 a. S. Geſcht. d 3. erb! 5.32574. d ech d . Tblerwerfitatt Ein neuzeitiger 5 ks. fen. Pigs 
— — — „2. 9, E79. 19.3257 a. d. Geichlt. d.. pflegerin mit Werkzeug verkauft Pomorſta 14 (65), 2259 
Vorsehriftemäßige übern, auch gr. Kind, wegen Krankheit eos Benzin 5 Moin aa re pre 
; i Hüroftäule N lucht Stellung. Off, u. Grunwaldzka 39 (143). Konzertflügel 200 21, 
1 f a. } 0.7635 a. d. Gſchſt.d. Stg. r gu verlaufen, Pianino 200 3, 
ieis- Uittun 8 1 Bl . m | gu erfragen in der|@piafsimmer matiiv 
| 5 . er Landwirtſch. { Junges geb. Mädchen 6 1.3 chtb I „Deutſch. Ründſch.“ ae Eiche 400 zl. Klub« 
21 1,25 e eee F —————— enssagentine 0 
eee f e MINE, Stütze. e ee, TEE spe 
a 2 . H. S. i 0 1 fl U Bi piche, Gemäl 
A. Dittmann, 3. Bydgoszez|x: x: ne oc enen Se Jucheber u. auen Lolomobile e 


in ſehr gutem Zu- [Geigen und viele and. 
ſtande, billig zu ver⸗ Instrumente u. Schreib 
kaufen, Off. unter [maſchinen empfiehlt 


Marszatka Focha 6. 325 


oder ſpäter. Nähen vorhanden ändi 
Gefl. Ang. m. E, 3236| Ge. . 3 Zamilienanſchluß n 22 N 2 
ee ta. Wünscht. Om u. K. 7683 G. Goertz. 


m Kaze Kae Kae Aäſe 1 a. d. Geſchäftsſt. d. 3.“ Niem. Stwolno, B. 7517 an die Ger 29 Antiquariat 
» Den beiten vollfetten fach be deſcheſd. Har ... Sartomiee Tel. 4 ſchäftsftelle d. Zis. ST ALA OK AZ IA 


= oype 22 8 Stellung 27 babe. _Ulica Gdanska 34, 
Tilſiter Käſe ia ana 4 Trabeer- Ca. 100000 |Yerfaufe bill: 
E 5 Sorten ſe bein ie log an b rasen rünser 2 
en me &eriter od. alleiniger 15%; ren eine e Weta planzen Ziegelſteine Stageendt. Riemer. 
Otto Wilde, Danzig, Beamter D. v Jene Gebildete Witwe, runs e . 1 il. verichied, Nugeilen 


Böttchergaſſe 3 78s Tel; 216 16, © od. unt. Leitg. d. Chefs. 
M Säle Käſe Küfe sie U 


: 1 8 Alteiſengeſchäft 
Kindern“ Unterſtütz⸗ Rn: allerbeſter Qualität, 5 
junge Dame 15 im Fanden auc 1 beſonders billigem ul. Peterſona 7. 3256 


5 0 
U 1 in 
An ſtrenge u, energiſche ſucht ab 15. 9. 31 oder in Kranfenpfl icht Spargelpflanzen Breite abzugeben. An⸗ 
eee sen aren Des nis Fans. n, Beine 
ung, . inter D. 7601 an d. Ge⸗ „ te Geſchäftsſt. d. Zeitg.]Pfitzenreuter, Klavier⸗ 
Krankenkaſſe aufs beſte ſucht 1 A um Haus tochter (hätten. d. Zeita. erbet. emptiehit a anger, Pomorfſta 27, 


1. 10. 31, Durch Ueber⸗ ößer. Land» od 2 
f f nabme der Peloatiorit| Gutspaushalt zw. Er. Aeltere, aebitdete Frau | Robert Böhme . inflammenrohr-⸗ . N 
se As) Hi vom Staat a lern, der Geflügelzucht ſucht bei beſcheld- Anfr. I Opredniotwo . 2 0, b. Dampfleſſel Bünft Gelegenheit 
Lediger, evangeliicher an Bi und Verpollkommnung |Stellg. z. en BYDGDSZCZ, . 
Wir eröffnen ſofott in der Wirkſchaftsfüth⸗ tung ö. n A Jagiellonska16 ſucht zu faufen  7573]billig u. gut Mabag.« 
echnungsſührer in Ihrer Gegend eine] Suche zum 1. Septbr. \ Beda ie u ren p. Kinberm, Telelon 42. Wee eee eee 


Cheimno. Klavier, Harmon. u. 
8 Hausgegenſtände 


— en 
— u verlaufen. 7 
Schreib- Bomorita 32, Laden. 


11111) 


der Hofverwaltung 
übernehmen muß, bei⸗ 
der Landesſprachen in 
Wort u, Schrift mächt., 
zuverläſſig in Bearbei⸗ 
tung von Gutsvor⸗ 
Itands», Krankenkaſſen⸗ 
u. Invalidenverſiche⸗ 
rungs Sachen zum 
1. 10. 1931 geſucht. 
ewerber wollen Le⸗ 
benslauf, Zeuanisabs 
ſchriften, Gehaltsanſpr. 
einſenden an 


Faſt neue Pumpe 


verk. billig Jasna 12 J. 


r, 
Aleje Mar⸗ 
tauben- Ankoniine 

go 11. 7871 

Beinhandlg. engros : 
Champagner u. franz. 
Kognak ſucht gewiſſen⸗ 
afte, verantwortl. und 


gut eingeführte N 
3 ; tober 

Junger Müller unter S. 7403 an die 2 13 Morg. guter Boden 

Vertreter Fer ng Lehrzeit be. Geſchäfksſtelle d. Zig. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. W. el ai Inde er, nicht Welt 


d. Wojewodſch.: Poſen f i üchti a 0 Bromb ; } 90g Bain RT TH . 
u. Pommerellen. Off. u. 28 Pr une 1 Tüchtiger, älterer Röder ehllfe Nene teufen ob. au Derbacht. . Znin. 3249| an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Referenzen ſind unter mühle zum 1.9. geſucht. Förſter ü 


A 1 Aelt. ückporto erbeten, ——— — 
közampen an Par. | 5. Mehl, Toporzoſto, mit vielfeitiger Erfahr. der den Meiſter vertres 19 Birtialtsitl, Barhiiti, Pszyleki, || Wiechmann, Sarfer mannhafter Guten, gebrauchten 


aköw, Rynek Gf. 45 p. Ezatnowo, 9243| im Fach und ſehr guten len kann, ſowie in Kop⸗Äſehr ge poczta Brzoza, dom. Radzyn, Begleithund Heizoſen 


3 i oder ſpäter der Fi Bedingung. Off. unt. vorzügl. Referenz. 7433 
% 7479 an die G. d. Z.] Offert. an Frau Anna 
Lieferſtelle 2. Beamten⸗ gut vertr. Gute Milbradt b. Abraham, 
1 
u Dome, öriter, Beſſeres, evangel. jede Menge 
ver a en 0 3 x 3 1 — — EA 
Bin 23 J. alt, eval,, pol⸗]Ciecholewy, poczta die die ff. Küche erler junges Mädchen erstkinnsige bone von 
Ehoinice, Pomorze. 200 7. Auguit eintreten. 21 690 an, gebrauchte 
Epangellſcher, lediger Beding geg. Rückporto. N 
ng ob in Stadt 9 g 1 4. als ZA 8 Sköra i Ska,, 
od. Ma 4 
und ee weichen Gärtner Waty Jagiellonskie15(12)| Offerten u. G 7008 an Starr A 7 1 N. 
Berufes. Einkommen 1 a L ei \ militärfrel, bewandert i 2% [Die Geihäjtsit. d. Zig: gaſſe evtl. mit eigenem 
re 11 Nein Nell. W rtin 
verlaſſen. Kein La⸗ 
eines Zandhaushalts, 8 2 
bow. Bydgoſzez. 7808 Kapital nötig. Peamte Off. unter E. 7608 qu ſucht ver 1. dont oder Zdunv 20 Tel. 1410. 1 Möbel u. F.8d Glchit d. . 
Erſtklaſſige Bewerbungen unter * die Eſchſt. d. Zig, erb. päter Stellung. Offert. 
z ucht gegen Caſſa zu 
gleltere chte 170 Morg. gut. Boden, Roggen Ecke Pomorska. 2005 72 8 
Konditor⸗Gehilfe Aelter tüchtige trantheitshalber 500 1. en. Absaat Kaufen — a 
ſucht zum 15. Aug. oder rtin verkauf. Off. u. R. 7570 2. Zeeländer I. 


a f handen, Anm iszewks,p.Oborikl.) taufe 
und juchen für dieſe na D amen ars Hemi. N 
ſtellung. Maschinen Gold 
aatsbürg, 3 J. Konarzyny, powiat]nen wollen, können am 
H errn si: ? S ſucht Stellung von z1 95.— an offeriert 
Küdenmeiiter 
und einerlei welchen 
N FR | ne nn, 
monatlich 2 800-1500, li ä IF. e abholen. or) Nühmaſchinen Eif.Bettfte la 
Franke, Gadecz, den, kein Reiſen, kein andw. Stellung St . en dens Adee An: ll, Verläufe Ka ma Singer u. and. Syſteme zu kaufen geſucht. ‘Sr 
e ; empf. zu billig. Preiſen 
und gut eingeführte [Nr. Br. 500 a Jung, ſolid. ſtrebſamer En eh J. Kuberek, Sniadeckich Mühle 
ſtühle 6004300, 2 vier- 
all d. Geichft,d, Ager leine Schmiede. J e 


ucht bei beſcheidenen 
e 8 1. Ok⸗ 


Weizen und ein.]! Saugſchlauchfilter m. 

3. Graniatka (Zachod- Einrichtung Page: 3e Schläuchen ieren 
nia) 1, Absaat I ſeparator mit 500 erhaltenem Zuſtande. 
ſtündlicher Leiſtung Off. mit Ang d. Fabr. 

verkauft. P. Wyppich u. Feine Dane 


Wirtſchaft 


au richten. 2810 ditorei bewandert iſt, i. ff. K 


l now. Bydgoszez. 3950 
Sale a nat für fofort od. jpät. t, g . aleichwiel welcher Raſſe, Strebel, John Hönſch) 
Erſter Muller —— | Daneritellug dee ed ed ücht Goldgrube TREE 1 pp ort preiswert If. Warmwaſſerheizung 
verh. polniſch u deutſch beldeniice . ah } Ni talltägliches ſicher. u 8 ca. n 
in Wortund Se eime Einen Nebender⸗ e „Hommilöneger“ eee eee Lidzbark Pom. dene Koenpe, Gsarnioi. 


allen neuzeitlichen Ma⸗ K. 76224. d. G. d. Ztg.erb. ingeftt ß 

ſchinen a, Holzarbeiten dienst U. 2 300. Aus dem Staatsdienit 7 he 9 ehren 77 

F , , unten NONELEINE Shüferhund-2Belpen 
lekbe . e e piſch. « engl. Lehrer, 4 0 "Sn, 5 ihaltsbalb, abaugeben, 5 1 ſchein dung. gibt mit 8 Wöhen ab, 


ühle mx t. Z. i B.“ „Ji. Bei. d. 1. u. 2. Lehrer: A. 7594 a. Groß. deutſch. Kunden⸗ 0 Wilte, Gdanifa (159) 22. 7565 
a the ‚Reklamy Mi ee Selle ict ab 1. Sept. fun federn nenen Eee — Fol bearb. 
ie 17 N „er * 8 

wie mit n un * 1 ale“ Hauslehrer. Untermüller . 818 U lage“ a. d. Gilt, d. Ztg. (Lans⸗Mannheim) Ho 3 ear e un 5 # 
an 2 1 me Marszalkowska 124. Zuſchrift. z. richten unt. letzt. in ein, 100 t. Weiz. 1 Flott d ü 8 keigiach 10 tm. ge- aſchinen 
ECHT ‚3227 f. 5. Geſchft d. 3. u. Nongenmühle fal 50e un ehe ause |reittigtir.geprüft.preis- ig geb deutihes Fabritat) für 
ne Wirtin e pferd 8 e ae RL 
S on ſofort einen ee als Obermüll. Walzen Wagenpferd echt. d. Off. unter K. 3245 an die Geſchſt. d. Zig 


Ungeren, z a 
N ee er erf, l. gochen Sagen gehilfe ener Siteininer. ac Einipänner, nicht unt. 


fr. Mohn. in O-Tonn..| erwerben. Anfragen 


äſſigen, 
8 Einmachen u. Geflügel⸗ h ö Da Kaution vorhand., Stell 6 Jahr, geſunde Beine. 5 rüh 5 Kartoffeln 
üller zuct, Ag gen ver e 7 übern, 9 9e a „garantiert autofromm f 
nd ) e e anche, der g. eig. Re ung, Evtl. \ * 
uam Lebenstauf jucht nun 1. 9 1 —ͤ nac b 4871 mehr, n oder 4 ea weihe 2755 1 
ind unt. 93.3244 an de 2 Hafdenso, Stellung Mu. E. 7804 fert unt p. 9258 an Frdl. Of, unt. K. ver Anal u. eee 
Gschft. d. 4g. einzufend⸗ Vt 0, Toru. 700g la. b. Geſchſt. b. 319. erb. Bin Geſchäfteſt. d. Zeitg. an d. Geſchſt. d. Stg. erb. Jan d. Geſchſk. Diel. Jig. Bernhard schlage, Hanzig⸗Oliva, Tel. 45302. 


Werner, 
Smarzewo p. Smetowo, 
pow. Gniew. 


7604 


Wir danken herzlich für alle 
uns in ſo reichem Maße erwieſene 
Anteilnahme beim SHeimgange 
unſerer lieben Entſchlafenen, der 
Frau 


Anna Falckenberg 


Bydgoszcz im Auguſt 1931 
Bromberg guf u, 


Die Hinterbliebenen, 


Maßanfertigung von 
Korsetten und Büstenhaltern 


Spezialität: 


Zurüickgekehrt 
Dr. med. von Gizycki 


Spez.-Arzt für Zahn- u. Mundkranke 


Bydgoszez, Marsz. Focha 46, II. 
Telefon 429, 3255 


Glanz und Farbenpracht — 


die Kennzeichen persilge Gager 
wäschel — Und wie ach ist dieses 
Waschen! In kalter Persillauge wird das 
Stück vorsichtig und leicht durchgedrückt, 
Man spült dann kalt und gibt dem letzten 
Spülbad einige Tropfen Essig zu. Zum 
Irodenen rollt man das gewaschene Stück 
in weiße, feuchtigkeitaufsaugende 
Tücher. Dann wird mit mäßig warmem 
Eisen von links geplättet. Das ist alles! 


Die Waschbarkeit far= 


biger Sachen prüftman — He SI j == 
durch Eintauchen eines ——G I I 


personen- Dampferfahrten 
nach Brdyujscie 
anden Sonnubend, d. 15. am Sonntag, d. 16. August 


wie folgt sta 
Abfahrt Bydgoszcz: 8.30, 11, >; 14, 15, 15.45 u. 16.30 Uhr 
Abfahrt Brayujscie: 11. 12.15, 14, 17, 18, 19 u. 20.30 Uhr, 


Anden Wochentagen: 


fährt der Dampfer von Montag, den 17. August 


Rrdgoszez RT ie 2 Uhr 
ab Brdyujscie, 


LLOYD BYDaoskı 


Spölka Akcyina. 


I mn 


Mühlen- u. Speicher- 


— [1 
LI 


Von der Reise zurück 


Dr. Hepner 
Spezialarzt flir Chirurgie u. Orthopädie 
DANZIG, Sandgrube 23 3 


Privat-Klinik Röntgenlaboratorium 
Medico-mechanisches Institut. 


Von der Reise zurück 3 


Kurt Eigner Toni Eigner 


Dentist Dentistin. 


W ernennen 


* 
ür Amateure u Maschinen, Zipfels in klarem Was- 292 9 57 
„Eniyiekein miabzüne Hl _ Bedarfsartikel e, Kunsiseide 
zu konkurrenzlosen Preisen liefert sofort E Wasse r-Turbinen über weißem Tuch. — 
Rur sa 8 Walzenritfelei 
ua Gdanska 1 120 1 höchster Qualität d und preiswer' 
U Insenieurbesuch. kostenlos 7247 Erſte Herbſt⸗ Zuchtviehauttion 
MODERNE 7 C. MÜLLER De ein — 
SPEISEZIMMER N Mühlenbauanstalt — Maschinen-Fabrik am Mittwoch, dem 


DANZIG-LANGFUHR. | 75 ä 9. September 1931. 


in erstklassiger Ausführung 


2 
liefert zu Fabrikpreisen 728.7 N . A 5 e 
HUGO KUHNERT : u Pe: N 2 Al Huſarenkaſerne J. 
MOBELFABRIK MROCZA . 0 2 Auftrieb: 370 Tiere 
Gegr. 7864. Telef. 42. u / nes ve und zwar: 

Kauft nur zw 
Bydgoszez, Tel. 18—01 Kirchenzettel 5 . 5 N 9 Besen Rüben 7637 

i — Färſen. 

Dr. . Behrens 


Sonntag, d. 16. Auguſt 1931] 
11. n. Trinitatis 
* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 
Bromberg. Pauls-⸗ 
irche. Vormitt. 10 Ahr 
Sup. Aßmann, nachmitt. 
5 Uhr Verſammlung des 
Jungmädchen⸗Vereins im 
Gemeindehauſe, Donners⸗ 
tag, abds. 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde im Gemeindehauſe. 
Pfarrer Heſekiel. 
Evangl. Pfacriirche 
Vorm. 10 UhrPfr. Heſekiel,« 
erteilt Rat, diskrete Be⸗ Dienstag, abends 8 Uhr 
ratung zuge). Danek, Blau-Kreuz-Berſammlung 
Dworcowa 66. 3163 im Konfirmandenſaale. 


Chriſtuscurche. Vorm. er 
8 Uhr Pfarrer Heſekiel, 2 R 
Amtshandlungen in dieſer g 1 


Woche Sup. A a 
Dienstag. 8 nd Fabryka Wyroböw Gumowych S. G. 
w WOLBROMIu. 


u 1 Edelſchtderss⸗ großen 


Die Viehpreiſe ſind jetzt in Danzig ebenſo 
Bene we Re 
Das Zuchtgebiet vollkommen von 
aul⸗ und Klauenſeuche. 
Berladungsbüro beſor —— —ͤ—ͤ— 
und Verladung. Fracht⸗Ermäßigung von 
50% wird gewährt. Einfuhrerlaubnis nach 
Polen wird durch die Herdbuchgeſellſchaft 
direkt beſorgt. — Kataloge mit allen näheren 
Angaben über 5 und Leiſtung 
der Tiere uſw. verſendet koſtenlos die 
Danziger Herdbuchgeiellſchaft ; 
Danzig, Sandgrube 21. 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung. 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten, 


Promenada nr.3 
beim Schlachthaus. 


Hebamme 


7 Gummiabsätze® 


die neue Marke 


sie sind die dauerhaftesten und die billigsten! 
Für dreimonatliches Tragen wird garantiert ! 
Vorzeitig abgenutzte Absätze tauschen wir 2 3 
neue ein. 


Herren Mühlenbesitzer 


der Mittel- und Kleinmühlen erhöhen 
ganz erheblich ihre Einnahmen durch 


Einstellung neuester Mahlmethoden 


welche geg. annehmb. Honorar ein lang- 
jähr. durchaus erfahr. Fachm. erteilt. 


Führe Neubauten u. Umbauten aus. 
Nehme eine 

Ei 9 technischleitende Dauerstellung 

E an. 3120 

Buchführung Zur\ fe Kitzinger Aeinzuchthefe f M, Nos ke, Bydgoszz, Wesota 14. 


nicht vergessen: 


ſtunde des Jungmänner⸗ 
Vereins. 

Luther Kirche ran 
enſtraße 44. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, Pfr. Laſſahn, 


ſtunde und Blaukreuzver⸗ 
ſammlung. 


Kl. Bartelſee. Vorm. 
11 Uhr Gottesdienſt, Pfr. 
3 


le V i Pr 
5 2 Fi 9 Anfertigung Generalveriretung C. Pirscher, Rogozno. 
0 er 
n größter de nerfir. 25. Vorm. 10 0 Uhr Jahr Die Beleidigung 
ku Pilligsten Preisen. | Leſegottesdienſt. ee 28 die ich Herrn Oskar 


B. Grawunder 
due Dworcowa 2) 


DOBRZYNIEWO | abschlüssen nehme" ſch reuevnli 
v. Wyrzysk Wikp. Andrze) Burzynskiles Al. Zirte. 


Jegr. 1900 — Tel, 1698 15 
RZ anbietet aus gesundem Stall Bücherrevisor, vereidigt 
Landeskirchliche 


Typ 

Del A u ! 0 ; meinſchaft. Mareinkow⸗ Edelschwein Yorkebire) die 8 Laſtauto 
f jtiego (Flſcherſtraße) 8 b. und ( 50 rnwall Bydgoszez, zu verleihen 2991 

Führerschein Vorm. 8 Uhr Gebetſtde., Bydg., L 47.] Blonia Bienia A, Wohng. 5. Wohng. 5. 


ohne Mouthlaue- Füllhalter. 


8 Uhr Vibelſtunde. 


Wie oft haben Sie sich schon geärgert, in 
nachm. 2 Uhr Sonntag⸗ beide Rassen anerkannt durch geärgert, 
erlangt derjenige, 
i e außerdem deckfähige beste Hohlſchleiferei 
1 Kochafis Ki Bibelſtunde, Pred. Gnauk. AK 
—— ä ů —— Switalskl weiß und farbig Auch für Ihre individuelle Band- 
nkirch. Vorm. 10 Uhr oznan 5 
. geebigtgotieobienft-nadn. 1 olstermöbel 
Reelle 3242 10% Unr Gottesdienft, liefert ab Werkstatt preiswert] Wiol, Diwvorcoma 4 
Fordon. Nachm. 3 Uhr 
zu ermäßigten Preiſen 8 — 
cur Uhr t Spezialist. vorgeführt,] zu billigiten Preiſen 
Den Wielt. a Reparaturen keit Ohr Schwerhörig, Ständig auf auf Lager. 
werden 395 re gi 
2½ to und 5 to,|(Net ſämtl. Schweißarbeiten ausgeführt —— — Adr.: D. Schöpper l It Kapelle mmermanm 
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3. Blatt. 


Beſpräch 


Wolfgang v. Gronau 


von Liſt auf Sylt geſtartet und hat nach einer 
Zwiſchenlandung auf den Färber Inſeln Reyk⸗ 
javik auf IJsland erreicht. Gronau will 
einen Forſchungsflug nach Grönland unter⸗ 
nehmen, um Feſtſtellungen zu treffen, auf welche 
Weiſe ſich eine ſtändige Luftverbindung zwiſchen 
Deutſchland und den Vereinigten Staaten auf 
der nördlichen Route durchführen läßt. Er wird 
dabei zum erſten Male das 2500 Meter hohe In⸗ 
landeis überfliegen und dann ſeinen Flug nach 
Amerika fortſetzen. Nachſtehend geben wir Aus⸗ 
züge von einer Unterredung wieder, die der 
weltberühmte Flieger mit Kurt Jeutkie⸗ 
wicz hatte, und die wir den „Hamburger 
Nachrichten“ entnehmen: 


Gronau iſt der Mann der Vorſicht; er liebt die ſchneidi⸗ 
sen Huſarenſtreiche nicht, wenn er auch — falls es gar nicht 
mehr anders geht — friſch und froh über die Zäune der 
Paragraphen hinwegſetzt. Sein heimlicher Start nach Ame⸗ 
rika im vorigen Jahre bewies das. Die Durchführung des 
erſten Fluges nach den Vereinigten Staaten mit einem Flug⸗ 
boot war aber der Beweis dafür, mit welcher Umſicht und 
Vorſicht er zu Werke geht. Ihm kommt es nicht darauf an, 
Rekorde zu brechen oder ſportliche Parforceflüge zu unter⸗ 


mit dem oſtpreußiſchen Ozeanflieger 


iſt vor wenigen 
Tagen mit dem Dornier⸗Wal „Grönland“ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 15. Auguſt 1931. 


Gronaus neuer Arktisflug. 


und doch ift die Arktis für uns in vieler Hinſicht 
immer noch ein Buch mit ſieben Siegeln 
geblieben, 


Zimmer, Albracht, Hack und ich, wir wollen Erfahrungen 
ſammeln und dieſe mit nach Hauſe bringen. Das iſt der 
Sinn unſeres Fluges.“ 

„Wenn ich Sie recht verſtehe, ſo handelt es ſich bei Ihrem 
Unternehmen alſo um eine reine Arktis⸗ Expedition, 
die ſtatt mit Schlitten und Hunden mit einem Flugboot 
durchgeführt werden ſoll?“ 

„So war das nicht gemeint: Derartige Expeditionen ſind 
zu Hunderten ausgezogen und haben viel Wertvolles mit⸗ 
gebracht. Wir aber wollen etwas anderes. Sie wiſſen ja, 
daß wir im vergangenen Jahre mit einem Seeflugzeug nach 
Amerika flogen. Über Grönland. Dieſer Flug war 
der erſte Schritt zur Bewältigung einer Aufgabe, die zu 
löſen wir uns vorgenommen haben, nämlich 


einen heute und mit dem jetzt vorhandenen 
Flugzeugmaterial möglichen Weg nach Amerika 
zu finden. 


Der Weg über die Azoren iſt uns verſchloſſen, ſeit die 
Franzoſen von den Portugieſen ein Luftfahrtmonopol auf 
dreißig Jahre gekauft haben; die direkte Route über Ir⸗ 
land, die Köhl, Hünefeld und Fitzmauriee einſchlugen, eig⸗ 
net ſich noch nicht für die verkehrsmäßige Erſchließung; — 
was bleibt uns alſo, als der Weg nach Norden, der na⸗ 
türlich unterteilt, ſich etappenmäßig überfliegen läßt, ohne 
daß Flugzeug und Mannſchaft zu großen Strapazen aus⸗ 


Neueste Schokolade 
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Expedition vorzuſtoßen und vielleicht auch Verbindung 5 


mit der Hilfsexpedition aufzunehmen.“ 


8 
Gronau nach Grönland geſtartet. 


Kopenhagen, 14. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Aus Reykjavik wird berichtet, obwohl die Wetter⸗ 
meldungen von Angmagſalik nicht günſtig waren, iſt 
von Gronau von Reykjavik um 2.45 Uhr mit Nurs 
Scoreſbyſund als Ziel geſtartet. Von Scoreſbyſund wird 
Gronan weiter nach Angmagſalit fliegen, von dort aus 
quer über Grönland nach Gotheab, oder, falls die Witte⸗ 
rungsverhältniſſe es zulaſſen, vielleicht direkt von Gen 
reſbyſund über das Inlandeis. Wenn die Witterungs⸗ 
verhältniſſe aber jo find, daß die Maſchine an ihrer Ver⸗ 
tauung nicht ſicher liegen kann, wird Gronau nach Neyk⸗ 
javik zurückkehren. 


— — — 


Nie gelaperte Ilona. 
Einzelheiten über die Schmuggelaffäre 


nehmen. Gronau will dem wirkſchaftlichen Luftverkehr | geſetzt werden. Im vorigen Jahre haben wir beweiſen kön⸗ 5 in der Oſtſee. 
nützen, eo Ban 3 gebt. 2. ar 5 NO ae De ne Die in Gdingen eingegangenen ſchwediſchen 
rigkeiten Herr zu werden, die ſich einem da 221 : 
er will eine Brücke über den Atlantik ſchlagen, kehr und an e en noch entgegenſtellen. Wir e rg ee gg ” 87 Wang ns 5 
i den führt } ges to Kaperung des Schmugglerſchiffes Jlona, 6 
eine Brücke, die über den eifigen Nor 5 wollen jetzt den ſchwerſten Teil unſeres Etappenfluge 5 70000 Liter Spiritus polniſcher Herkunft au Bord batte, 
über das ewige Eis der Arktis hinweg. einmal gründlich unterſuchen und zu dieſem Zweck außer der durch ein ſchwediſches Wachtſchif. Nach dem Bericht des 
Biele haben den Kopf geſchüttelt, viele haben feinen Ge⸗ organiſatoriſchen in der Hauptſache meteorologiſche Kapitäns des Wachtſchiffes „Triton“, Frederik Son, wurde l 
dankengängen nicht folgen können. Der Erfolg aber hat | Arbeit leiſten. BEL N die „Ilona“ am Sonntag, dem 9. d. M., 3% uhr früh, ge. 
Gronau und ſeiner Mannſchaft damals recht gegeben. Zwei⸗ „Wohin wollen Sie zunächſt? . ſichtet. Die Verfolgung auf der aufgeregten See dauerte 
fellos läßt ſich viel dagegen einwenden, den Weg nach Ame⸗ „Zuerſt gebt es über die Orkney⸗Inſeln, die Fä⸗ eine Stunde lang. Um die „Ilona“ zum Halten zu bringen, 
rika im hohen Norden zu ſuchen, ebenſoviel Gründe [röer-Inſeln nach IJsland, wo die Polarausrüftung war die „Triton“ gezwungen, einige Schreckſchüſſe ab⸗ 
gibt es aber auch, die für ihn ſprechen. Nicht umſonſt haben | vervollſtändigt wird. Wir müſſen mit allen Faktoren rech⸗ zugeben. Bei der Schiffsbeſatzung des Schmugglerſchiffes 
ſich die Engländer ſeit Jahren bemüht, hier eine Verbindung | nen, alſo auch mit einer möglichen Notlandung über wurden Revolver ere Aus den Schiffspapieren geht 
des kanadiſchen Dominions mit dem Mutterlande zu ſchaf⸗ | Grönland, und dieſe ſoll uns dann gerüſtet finden. Von hervor, daß der heimiſche Hafen der „Ilona“ Budapeſt 
ſen, nicht umſonſt iſt dieſer Weg auch der am wenigſten ge⸗ | dort wollen wir zum erſten Male an die Oft küſte von | it und daß der Spiritus, ſowie die Kiſten mit Schnaps und 
fährliche bei den heute vorhandenen techniſchen Hilfsmitteln. Grönland, wahrſcheinlich — das hängt allerdings von Likören in Gdingen verladen wurden. 
Und nun iſt Gronau mit einem neuen Dornier⸗Wal, der den | den Eißverhältnifien ab — nach Sooresbyſund oder nach Das Schmugglerſchiff wurde nach Stockholm ge 
Namen „Grönland“ führt, und ſeiner alten, bewährten [ Angmagſalyk, um Erkundungsflüge ins Innere zu machen. ſchleppt, wo die ſchwediſchen Behörden die weitere Unter 
Mannſchaft wieder nach Norden geſtartet. Warum? Laſſen | Man weiß wohl, wie die meteorologiſchen Verhältniſſe in [ ſuchung führen. Die Matroſen des gekaperten Dampfers 
wir ihn ſelbſt erzählen. Grönland unmittelbar über dem Erdboden ſind, was aber erzählten Stockholmer Preſſevertretern, fie hätten nicht 
„Sie haben einen neuen Atlantik ⸗Flug vor, Herr | in höheren Luftregionen vorgeht, iſt völlig unbekannt. gewußt, daß die „Ilona“ ſich mit Fe ane Ee Sie 
v. Gronau?“ 35 K 2 5 4 berichteten weiter, daß die „Triton“ bei der Verfolgung der 
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„Nein, ich gehe zu einem Aufflärungsflug nach „Und dann . 7 a der „Ilona“ nicht auf territorial ſchwediſchen Gewällern. 3 
Grönland. Das iſt alles.“ „Für unſere weitere Arbeit ſteht das Programm noch] fondern auf internationalen Gewäſſern er⸗ 
„Und was ift der Zweck der Expedition?“ nicht ganz feſt. Es wird ſich alles aus den angetroffenen | folgt ſei. * 


„Seit dem Fluge von Amundſen und Nobile mit der 
„Norge“ find Luftſchiffe und Flugzeuge beliebte Fahrzeuge 
zur Erforſchung von Antarktis und Arktis geworden. Ich 
erinnere nur an Byrd, an die letzte Fahrt des „Graf Zep⸗ 
pelin“. Luftſchiff und Flugzeug haben ſich als beſte Helfer 
der Wiſſenſchaft im Kampfe um das ewige Eis bewährt. Es 
iſt bekannt, wieviel von der Erforſchung der um den Nord⸗ 
pol liegenden Gebiete für uns Europäer abhängt. Die ganze 
Kulturwelt hat dieſer Erkenntnis große Opfer gebracht, 
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Verhältniſſen ergeben. Wir wollen jedenfalls das 
2500 Meter bobe Inlandeis überfliegen, und 
zwar auf der Route, die Nanſen im Jahre 1888 einſchlug, 
und auf dieſem Wege Godthaab erreichen, wo ſich ſeit 
zwei Monaten eine meteorologiſche Station der Deutſchen 
Verkehrsfliegerſchule befindet, die Dr. Baumann leitet. 
Godthaab wird dann unſere Expeditionsbaſis bilden, von der 
aus weitere Forſchungsflüge angetreten werden. Ich habe 
die Abſicht, bis zum Oſtlager der Wegener⸗ 
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Vorderzimmer Pachtungen 


Der „Kurjer Poznanſki“ hält es nicht für ausgeſchloſſen, 
daß die Affäre des Dampfers „Ilona“ für die Pol niſche 
Regierung Folgen politiſcher Natur haben werde, 
da Polen mit Schweden ein Abkommen über die Achtung 
der in dieſem Staate verpflichtenden Prohibition unter⸗ 
zeichnet habe. Lieferantin des von den Schweden kon⸗ 
fiszierten Spiritus aber ſei eine Firma in Gdingen ge⸗ 
weſen, die durch das polniſche Finanzminiſterium kon⸗ 
zeſſtoniert iſt. b 
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Die Wirtſchaft der Woche. 


Keine Sauregurkenzeit im Kampf 
gegen die Wirtſchaftskriſe. 


Der Sommer geht allmählich zur Neige und bald werden wir 
an der Schwelle des Herbſtes ſtehen, der für jeden der beute not⸗ 
leidenden Staaten Mitteleuropas neue Sorgen bringen dürfte. 
Wenn man in früheren Zeiten die Hochſommermonate als ſo⸗ 
genannte Sauregurkenzeit bezeichnete. während welcher Wirtſchaft 
und Politſt ruhen, jo haben diesmal gerade die Hitzemonate eine 
Wirtſchafts problemen in Bewegung gebracht 
und Ereigniſſe ausgelöſt, deren Abwicklungsprozeß in früheren 
Zeiten viele Jahre in Anſpruch genommen hätte. Nicht mehr und 
nicht weniger als das ganze Syſtem des Kapitalismus iſt in ſeinen 
Grundlagen zutiefſt erſchüttert worden und alle jene Errungenſchaf⸗ 
ten der Nachkriegsſtabiliſierung, die man ſchon gefeftigt glaubte, 
gerieten ins Wanken. über Nacht ſtand man vor einem drohenden 
Zuſammenbruch der Reichsmark, die Bank von England, früher 


das Symbol höchſter finanzieller Potenz, wurde ſchwer atta ert 
und mußte um die Behauptung ihrer Deckungsgrundlagen 
kämpfen. Bei dem letzten Auflodern der Finanzkataſtrophe in 


Deutſchland haben die finanziellen Machthaber aller fünf Erdteile 
ihre Bemühungen auf die Löſchung dieſes Brandes oder doch zu⸗ 
mindeſt auf die Lokaliſierung desſelben gerichtet. 


Diesmal iſt es noch gelungen. In Deutſchland hat eine Be⸗ 
ruhigung platzgegriffen und es ſcheinen wenigſtens die augenblick⸗ 
lichen Gefahren gebannt zu ſein. Wir haben an dieſer Stelle ſchon 
des öfteren die Auswirkungen der Ereigniſſe in Deutſchland auf 
Polen gewürdigt und den Beweis erbracht, daß der polniſche Wirt⸗ 
ſchaftskörper von dem Debacle in Deutſchland nicht verſchont blieb 
und im Falle einer Fortdauer der deutſchen Finanzkataſtrophe an⸗ 
geſichts ſeiner zahlreichen Achillesferſen zweiſellos weitere ſchwere 
Einbußen erlitten hätte. Man ift alſo diesmal ſozuſagen noch mit 
einem blauen Auge davongekommen und wurde vor dem Aller⸗ 
ſchlimmſten bewahrt. 


Was aber weiter? Die Verſchärfung, der Weltwirtſchaftskriſe 
und die beſonderen Ereigniſſe in Deutſchland haben die ohnedies 
überaus zahlreichen ungelöſten Wirtſchaftsprobleme in vieler Lin⸗ 
ſicht noch komplizierter geſtaltet. Bleiben wir bei deut Fall Deutſch⸗ 
land. Es liegt auf der Hand, daß die Aufnahmefähigkeit des deut⸗ 
ſchen Nachbars durch die ſchweren Prüfungen der letzten Zeit 
eine Zeitlang eine Herabminderung erfahren wird und man muß 
es bezweifeln, ob Deutſchland noch in der Lage ſein wird, den 
polniſchen Export in bisherigem Umfange — faſt 25 Proz. — weiter 


aufzunehmen. Beſonders nachhaltig wird ſich die Tatſache aus⸗ 
wirken, daß die Finanzierung polniſcher Exportgeſchäfte durch 


deutſche Banken und die Alimentierung ganzer Induſtrien durch 
deutſches Kapital einen jähen Abbruch erleiden wird, da die deut⸗ 
ſchen Geldinſtitute heute mehr denn je ihren Aktionsradius ein⸗ 
engen und ihre Beteiligung an ausländiſchen Geſchäften ein⸗ 
ſchränken, wenn nicht ganz einſtellen werden. Um ſo ſtärker wird 
ſich die deutſche Vermittlertätigkeit für den polniſchen Export nach 
dem Weſten einkeilen, wodurch Polen als Geſchäftspartner, der mit 
ſeinen Abnehmern in direkte Verbindung zu treten ſich bemüht, 
immer mehr ausgeſchaltet werden wird. Wenn es dem polniſchen 
Exporteur nicht gelungen iſt, den Augenblick der bedenklichſten 
Schwäche der deutſchen Wirtſchaft dazu zu benutzen, um direkte 
Brücken zu den Abnehmerländern zu ſchlagen, ſo wird ſich wohl in 
abſehbarer Zeit eine ähnliche Gelegenheit zur Stärkung der außen- 
vandelpolitiſchen Poſition kaum bieten. Nicht nur der Mangel 
an entſprechenden Handelsorganiſationen und an der nötigen Ini⸗ 
tiative, ſondern auch die Geldarmut hat Polen daran gehindert, 
dieſe Gelegenheit für ſich auszunutzen. 


Die ſchweren finanziellen Erſchütterungen, die von Deutſch⸗ 
land ihren Ausgang nahmen, haben bekanntlich auch Ungarn und 
nicht zuletzt auch Sſterreich ergriffen. Ungarn wurde von einem 
heftigen Schüttelfroſt erfaßt und mußte im Handumdrehen ein 
verſchleiertes Moratorium ſowie eine Deviſenzwangsbewirtſchaf⸗ 
ung einführen und das Fremdenverkehrsland Sſterreich hat durch 


die deutſche Ausreiſeſteuer einen ſchweren Schlag erlitten. Kurz 
und gut: die Wirtſchaft dieſer zwei Donauländer iſt durch die 


deutſche Kataſtrophe in die größten Schwierigkeiten und bedenk⸗ 
lichſte Verwirrung geraten, und als Folge wird ſich zweifellos ein 
Sinken der Aufnahmefähigkeit jener Länder einſtellen. Dieſe Ent⸗ 
wickelung der Dinge muß auch den polniſchen Export ſchwer tref⸗ 
fen, der hinſichtlich dieſer zwei Staaten ein durchſchnittliches jähr⸗ 
liches Handelsaktivum von annähernd 100 Millionen Zloty erzielt. 


Als dritte, ja vielleicht ſolgenſchwerſte Paſſivpoſt in der Bilanz 
der Auswirkungen der deutſchen Kriſe auf Polen muß der neue 
Schlag angeſehen werden, den der Kredit Mitteleuropas bei den 
weſtlichen Staaten erlitten hat. Haben ſchon früher die Kanäle, 
durch die fremdes Kapital nach Mitteleuropa floß, bei Beuthen 
und Danzig geendet, und beſtand vor einiger Zeit wenigſtens noch 
die theoretiſche Möglichkeit, durch Vermittlung deutſcher D⸗Banken 
weſtliches Kapital dem ausgebluteten polniſchen. Wirtſchaftskörper 
zuzuführen, ſo ſieht man heute auch ſchon Deutſchland als einen 
nicht ganz zuverläſſigen Anlagemarkt an, durch den die öſtlicher ge⸗ 
legenen Länder im Inder des Vertrauens um einige Punkte tiefer 
ſinken. Dieſes traurige Reſultat der letzten finanzpolitiſchen Um⸗ 
wälzungen in Deutſchland wird vielleicht die nachteiligſten Wirkun⸗ 
gen für die angeſtrebte Partizipierung Polens am Weltkapitals⸗ 
markt auslöſen. 


— Zu der Verſchlechterung der Geſundungschancen Polens, als 
Folge der von außenher kommenden Ereigniſſe. geſellt ſich noch eine 
Reihe innenwirtſchaftlicher Probleme, deren Löſung noch immer 
auf ſich warten läßt. Aus London kam letztens die Nachricht, daß 
der Weizen die niedrigſte Preisſtufe ſeit 37 Jahren auf dem Welt⸗ 
markt erreicht hat, und die fallende Preistendenz noch durchaus 
nicht zum Stillſtand kommen dürfte. Wir haben alſo mit einer 
weiteren Verſchärfung der Weltagrarkriſe in einem Ausmaße zu 
rechnen, das man ſich noch vor kurzem ſelbſt in der kühnſten Phan⸗ 
tafie nicht hätte träumen layen können. Wir hören wohl von Maß⸗ 
nahmen der Regierung, die ſich anſchickt, mit ihrem Agrarprogramm 
Ernſt zu machen und mit der Organiſation des Exportprämien⸗ 
verfahrens für die jetzige Ernte ſchon einſetzt. Wird aber — dieſe 
bange Frage brennt auf den Lippen aller Wirtſchaftskreiſe — dieſe 
Maßnahme wirkungsvoll genug ſein, um eine Kataſtrophe der 
Preisunterbietung und eine Schleudertaktik zu verhüten? Gelingt 
dies nicht, ſo muß man mit einem neuerlichen kataſtrophalen Zu⸗ 
ſammenbruch der inländiſchen Kaufkraft rechnen, da ja bekanntlich 
die Landwirtſchaft faſt 70 Prozent aller arbeitenden Hände Polens 
beſchäftigt. . 7 { 


Dieſer Tage wurde die Wirtſchaft von einer neuen Hiobspoſt 
überraſcht: die Banken haben alle Tangfriftigen Kredite gekündigt, 
ſowie kurzfriſtige Sechsmonatkredite um 50 Prozent gekürzt und 
in Diskontkredite umgewandelt. Gleichzeitig bemüht ſich die Bank 


Polfki in Paris — bisher aber erfolglos — um die Erlangung 


eines Rediskontktredites, um den zuſammengeſchrumpften Deviſen⸗ 
beſtand wenigſtens auf der jetzigen Höhe zu erhalten. Darüber 
hinaus wird die Notenbank um eine Heraufſetzung der Bankrate 
nicht herumkommen können. Dieſe abermalige neue Verſchlechte⸗ 
rung der Kreditverhältniſſe hat eine neue ſchwere Sorge um die 
Aufrechterhaltung des bisherigen ſchon ohnedies unzulänglichen 
Niveaus der Produktion und der Handelsumſätze ausgelöſt. Nun 
hätte man erwarten dürfen, daß die Regierung das Bedürfnis 
empfinden werde, ſich in einer ſo kritiſchen Zeit zu allen dieſen 
brennenden Fragen zu äußern und ihre Richtlinien für das Durch⸗ 
halteprogramm bekanntzugeben. Man wird nämlich das bange 
Gefühl nicht los, daß die Regierung das wankende Schiff der Wirt⸗ 
ſchaft nicht in ihrer Gewalt hat, ſondern dasſelbe von den ſtürmiſch 
reißenden Wellen herumtreiben läßt. Noch vor kurzem hatte man 
angenommen, daß die Regierung den Sejm einberufen werde, 


u 
außerordentliche Maßnahmen zur Abwehr der Wirtſchaftskalaſtrophe ; 


zu ergreifen. Statt dieſer befreienden Tat jedoch kommt die Regie⸗ 
rung jetzt mit h I 
neter Bedeutung find. wie 3. B. mit der Reform der Selbſtverwal⸗ 
tungskörper u. dgl. m. Seitdem ſeinerzeit Vizeminiſter Starzynſki 
fein recht nebelhaftes Wirtſchaftsprogramm verkündet hat, iſt es 
um alle jeinerzeit in Ausſicht geſtellten durchgreifenden Maßnahmen 
zur Verhütung eines weiteren Umſichgreifens der Kriſe merkwürdig 
ſtill geworden. Man ſollte aber in Warſchau nicht vergeſſen, daß 
die Sauregurkenzeit eine Erbolungspauje darſtellt, die man in 
Zeiten einer normalen Wirtſchaftskonjunktur feiern könnte, in die⸗ 
fem Jahre aber, da die latente Wirtſchaftskriſe Mitteleuropas ge⸗ 
rade im Hochſommer in Fluß gekommen iſt, müßte Warſchau 
gerade jetzt die größte Aktivität entfalten. f 


Projekten, die augenblicklich von ganz untergeord⸗ 


Die Welt⸗Kohlenwirtſchaft im Jahre 1930. 


Die Welt⸗Kohlenwirtſchaft im Jahre 1930. 
Der 


Reichskohlenrat Deutſchlands veröffentlichte vor wenigen 
Tagen eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung über die Weltkohlenwirt⸗ 
ſchaft im Jahre 1990. Auf Grund eines überaus reichen ſtatiſti⸗ 
ſchen Materials über Förderungsumfang, Abſatz, Geſtehungskoſten 
uſw. der Kohlenländer it ein volkswirtſchaftlich wertvolles Nach⸗ 
ſchlagewerk entſtanden, dem wir folgende Einzelheiten entnehmen: 

Der erſte Abſchnitt behandelt die geſamte Kohlenförderung der 
Welt. Im Jahre 1980 wurden 13978 Millionen To. gefördert. 
Dadurch iſt im Vergleich zu 1929, das mit 1555, Millionen To. 
den Rekord hält, ein Rückgang zu verzeichnen. Die Förderungs⸗ 
ziffer 1930 hat ſomit faſt den Stand von 1913 erreicht, in welchem 
13452 Millionen To. gefördert wurden. Von der geſamten För⸗ 
derungsſumme entfallen auf Steinkohle 85,9 Prozent, auf Braun⸗ 
kohle 14,1 Prozent. Im Jahre 1929 ſtellte ſich dieſes Verhältnis 
auf 85,0 Prozent für Steinkohle und 15 Prozent für Braunkohle, 
im Jahre 1913 betrug es 90,4 Prozent für Steinkohle. Das Ver⸗ 
hältnis hat ſich ſomit zugunſten der Steinkohle verſchoben. 

Was die einzelnen Erdteile anbelangt, ſo iſt die Verteilung 
der Steinkohlenförderung aus folgender ſtatiſtiſcher Zuſammen⸗ 
ſtellung zu erſehen: Europa 599,1 (im Jahre 1913 — 683,2), Ame⸗ 
rika 452,8 (565,1), Aſien 84,8 (92,2), Afrika 13,2 (14,0), Ozeanien 
10,5 (11,9) Millionen To. Gegenüber 1929 iſt der Anteil Europas 
an der allgemeinen Weltförderung um 1,62 Prozent auf 49,91 Pro⸗ 
zent Ae und hat damit ſogar den Friedensſatz von 1913 um 
0,28 Prozent überſchritten. Dagegen iſt der Anteil Amerikas um 
1,72 Prozent zurückgegangen, es bleibt mit 2,75 Prozent hinter dem 
Friedensſatz von 1918 zurück. An erſter Stelle in der Weltkohlen⸗ 
förderung ſteht alſo Europa nach wie vor. 

Der Anteil an der Kohlenförderung Europas ergibt ſich aus 
folgender Aufſtellung: An erſter Stelle ſteht England mit 247,7 
Millionen, Deutſchland ohne Saargebiet. Pfalz, Oſtoberſchleſien 


und Elſaß Lothringen förderte im Jahre 1930 142,7 Millionen, 


Frankreich 47,8 Millionen und Rußland 39,8 Millionen To. 

Die Kohlen⸗Handelsbilanz der Hauptländer zeigt für Eng⸗ 
land einen Ausfuhrüberſchuß von Steinkohle in Höhe von 65,48 
Millionen To. (1929 82,098 Millionen To.), für Deutſchland einen 
Ausfuhrüberſchuß von 27,059 (31,532) Millionen To., für Frank⸗ 
reich von 20,008 (24,5) Millionen To., für Belgten einen Einfuhr⸗ 
überſchuß von 7,97 (9,69) Millionen To., für Polen von 12,1 
(13,8 Millionen To. und für die Vereinigten Staaten von 20,2 
(23,0) Millionen To. 

Intereſſant iſt die Entwicklung des Kohlenpreiſes ab Grube, 
der in der Zuſammenſtellung in Goldmark berechnet iſt. 
einheit iſt die metriſche Tonne. Demnach betrug der Preis in 
Deutſchland im April 1931 15,40, in England 12,08, in Frankreich 
18,38, in Belgien 19,38, in den Vereinigten, Staaten 759 und in 
Polen 13,51. Dem gegenüber betrugen die Preiſe im Jahre 1913: 
12, 11,06, 13,40, 10,53, 5,69, —.—. 


Der Kohlenabſatz im 1. Halbjahr 1931. 


o. Der Kohlenabſatz im Inlande belief ſich im 1. Halbjahr d. J. 
auf 8 639 000 To. und hat ſich gegenüber derſelben Zeit des Vor⸗ 
jahres ein wenig verringert. Die Kohlenausfuhr ins Ausland 
ſtieg im 1. Halbjahr 1931 recht erheblich, und zwar um 867 000 To., 
das heißt 13,3 Prozent auf 6500000 To. Es wurden exportiert: 
nach den nordiſchen Staaten 3 177 000 To., den öſterreichiſchen Nach⸗ 
folgeſtaaten 1 343 000 To., anderen Ländern 1553 000 To., nach 
Danzig und an Bunkerkohle 427000 To. Am ſtärkſten gewachſen 
iſt der Export nach Frankreich, Italien und Belgien, nämlich um 


Gewichts⸗ 


45 Prozent, der Export nach den nordiſchen Staaten ſtteg um 
10 Prozent. Die Haldenvorräte beliefen ſich Ende Juni auf 
2038 000 To., waren alſo 18 000 To. größer als im Monat vorher 
jedoch 100 000 To. geringer als in derſelben Zeit des Vorjahres. 


Steigen der polniſchen Ausfuhr im Juli. 


0. Den Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptamtes zufolge 
wurden im Monat Juli aus Polen einſchließlich der Freien Stadt 
Danzig 1735 428 To. Ware im Werte von 174 597 000 Zloty aus- 
geführt. Im Vergleich zum Juni d. I: iſt die Ausfuhr gewichts⸗ 
mäßig um 157 875 To., wertmäßig um 12 900 000 Ztoty geſtiegen. 
Die bedeutendſten Anderungen ſind im Zuſammenhang mit der 
Ernte bei der Ausfuhr von Lebensmitteln zu verzeichnen, deren 
Wert um 5,6 Millionen Ztoty ſtieg. Der Wert der Ausfuhr von 
Milchprodukten und Eiern ſtieg um 1 200 000 Stoty, der der Butter ⸗ 
ausfuhr um 2,2 Millionen. Es ſtieg außerdem die Holzausfuhr 
um 4,4 Millionen, darunter die von Balken und Brettern um 
3,8 Millionen, ferner die Kohlenausfuhr um 2, Millionen. 
Schließlich vergrößerte ſich auch die Ausfuhr von Textilmaterialien, 
und zwar von Wollgeweben um 1,4 Millionen, von Baumwoll- 
ſtoffen um 0,5 Millionen und von Wollgarnen um 0,7 Millionen 
Zloty, die Ausfuhr von Metallprodukten um 1,2 Millionen, ſowie 
von Maſchinen und Apparaten um 1,9 Millionen Zloty. 


Bevorſtehende Gründung von Holzexportfomitees 
0. In dieſen Tagen fanden und finden in Warſchau verſchie⸗ 


dene Zuſammenkünfte ſtatt, die die endgültige Konſtituierung von 


Holzexportkomitees zum Zwecke haben. Am 6. d. M. iſt bereits 
die Wahl eines Vorſitzenden der Abteilung für Sägewerksmate⸗ 
rialien in der Perſon des Induſtriellen Leopold Milſztein 
und eines Vorſitzenden der Abteilung für Papierholz in der Perſon 
des Ingenieurs Leſzezynſki erfolgt. Am 18. d. M. findet in 
Warſchau ferner die endgültige Gründungsverſammlung für die 
Exportkomitees für Sägewerks materialien und für Papierholz 
ſtatt. In die Exportkommiſſion für Sägewerks materialien, die 
21 Mitglieder zählen wird, werden die Vereinigung der Holz- 
induſtriellen und Holzkaufleute, ſowie der Verband für Holzhandel 
und »Induſtrie je einen Delegierten entſenden, in das Komitee 
für den Papierholzexport, das nur 15 Mitglieder zählen wird, dele⸗ 
giert die Vereinigung der Holzinduſtriellen und Kaufleute einen 
Vertreter. Mit dem 18. d. M. nimmt alſo die Neuorganiſierung 
des polniſchen Holzexportes bereits konkrete Formen an. 


Doch Bau des Gdingener Holzhafens? 


Wir haben berichtet, daß der geplante Bau eines Holzhafens 
in Gdingen in polniſchen Holzfachkreiſen ſtark kritiſiert und Danzig 
als der natürlichere Hafen bevorzugt wird. Trotzdem ſcheint die 
polniſche Regierung den Bau des Holzhafens forcieren zu wollen. 
So berichtet das Regierungsorgan „Gazeta Polſka“ ſehr oft über 
die „günſtige Entwicklung Goͤingens als Holzhafen“ uſw. Kürzlich 
meldete ſie, daß verſchiedene Firmen ſich bereits im Hafen große, 
für den Holzexport günſtige Terrains ſichern. Das polniſche In⸗ 
duſtrie- und Handelsminiſterium ſoll der Fa. Bergenſke Baltic 
Transport Ltd. große Terrains am Indienkai verpachtet haben, 
welche die Firma in Stand ſetzen ſollen, größere Holzpartien über 
Gdingen zu verfrachten. Die Firma ſoll bereits im Mai größere 
Transporke solniſchen Holzes nach England geſchickt haben. Für 
den Holzhaſen ſoll in erſter Linie ein Baſſin am Ende des „In⸗ 
duſtriebafſins“ und ein Baſſin auf der Nordſeite des Kanals ge- 
baut werden. a 


FT tea] 


Weiterer Deviſenabfluß bei der Bank Polti. 
a Bilanz für die erſte Auguſt⸗ Dekade. 


Die ſoeben veröffentlichte Bilanz der Bank Polſki für die erſte 
Auguſt⸗Dekade des laufenden Jahres iſt der deutlichſte Ausdruck 
dafiir, daß die erwartete vollkommene Ruhe am Geld⸗ und Kapital⸗ 
markt Polens nach den milempfundenen Erſchütterungen Deutſch⸗ 
lands im Laufe der letzten Wochen noch nicht vollkommen einge⸗ 
treten iſt. Der Deviſenabfluß iſt noch nicht zum Stillſtand ge⸗ 
kommen, wenn ſein Tempo in der erſten Auguſt⸗Dekade auch etwas 
langſamer geworden ift. Die deckungsfähigen Deviſen find um 
19 663 000 Zloty auf 147 613 000 Ztoty E en War in der 
vorhergehenden Dekade der Beſtand der nichtdeckungsfähigen De⸗ 
viſen im Wachſen begriffen, jo hat er in der erſten Auguſt⸗Dekade 
Einbuße erlitten. Der Beſtand der nicht deckungsfähigen Deviſen 
iſt um 2 639 000 Zloty auf 126 657 000 Zloty zurückgegangen. Eine 
gewiſſe Kompenſation für dieſe Erſcheinung iſt die Einſchränkung 
des Banfnotennmlanfes um 38 120 000, der Banknotenumlauf be⸗ 
trug am 10. Auguſt demnach 1 216 145 000. Der Goldvorrat iſt nur 
um 14 000 Ztoty geſtiegen. Von den für das Wirtſchaftsleben 
Polens wichtigen Poſitionen iſt der Stand des Wechſelportefenilles 


Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
feigen im „Monitor Polſti“ für den 14. August auf 5,9244 Zloty 
etzt. 4 7 


15 Der, Sins lat der Bank Polſti beträgt 7. /, der Lomdard⸗ 


Der Zloty am 13. Auguſt. Danzig: Uebermeilung 58,58 
bis 57,79, bar 57,68—57,79, Berlin: Ueberweilung, große Scheine 
46,95—47,35, London: Ueberweiſung 43,37, Prag: Ueberweiſung 


79,45 79,73, Zürich: Ueberweiſung 57,40. 


Warſchauer Börſe vom 13. Auguft, Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig 173,27, 
173,70 172,84, Helſingfſors —, Spanien — Holland 359,90, 
360,80 — 359,00, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London 43,37, 43,48 43,26, Newyork 8,924, 8,944 — 8,904, 
Oslo —, Paris 34,99, 35,08 —, 34,90, Prag 28,44, 26,50 — 26,38, 
Riga —, Stodholm —, Schweiz 174,23, 174,66 — 173,80, Tallin —, 
Wien —, Italien 46,71, 46,83 — 46,59. 


Amtliche Deviſen⸗ Notierungen der Danziger 'Börfe 
nom 13. Auguſt. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— Ed., —— Br. Newport —— Gd. 

Berlin —.— Gd., —,— Br., Warſchau 57,68—-57,79 Gd., —.— Br., 
Noten: London 25,02½ Gd., 25,09%, Br., Berlin —— Gd., —.— Br., 
ot —,.— Gd., —.— Br., Holland —.— „ —.— Br., 
. Gd. —.— Br., Paris — . Gd. —,— Br., Brüſſel 
—,— Gd. —— Br., Helſingſors — — Gd. —.— Br. Kopenhagen 
—,— Gd., —,— Br., Stockholm —.— Gd. —,— Br., Oslo —.— Gd., 
—.— Br., Warſchau 58.58 Gd., 57,79 Br. 


Berlin, 13. Auguſt. Amtliche Deviſenkurſe der Reichsbank 
(Geld — Brief): Newyork 4,20—4,22, London 20,39 —20,47, Holland 
169,36—170,04, Belgien 58,43—58,67, Danzig 81,4481, 75, Paris 
16,46—16,62, Schweiz 81,84—82,16, Wien 59,08—59,38, Prag 12,45— 
1251, Warſchau 47,05 47,35. 5 


Züricher Börſe vom 13. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 57,40, 
Paris 20,09, London 24,90%, Newyork 5,12%, Belgien 71,40, 
talien 26,81¼. Spanien 44,25, Amſterdam 206,65, Wien 72,05, 
todholm 137.15. Oslo 137,10, Kopenhagen 137,10, Sofia 3,71, 
Prag 15,18. Budapeſt 90,0%, Belgrad 9,07, Athen 6,65. 
Kon tantinopel 2.43, Bukareſt 3.04¼, Helſingfors 12,90, Buenos Aires 
1,46%,, Japan 2,53. Prwat⸗ Diskont 4%, pct. Tägl. Geld 1½ pCt. 


Die Bank Polffi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,95 Zl., do. kl. Scheine 8,94 3, 1. Pfd. Sterling 43,21 
100 Schweizer Franten 173,55 31, 100 franz. Franken 34.85 J. 
100 deutſche Mark —.— Zl., 100 Dangiger Gulden 172,59 Zt., 
Ichech. Krone 26,34 31., öſterr. Schilling 125,00 Zt. 


Aktienmarkt. 


‚ Pojener Börſe vom 13. Auguſt. Teſtperzinsluche Werke: 
Notierungen in Prozent: Sproz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (1 D.) 88,00 * Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. 
der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 14,75 . Tendenz ruhig. 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 13. Auguſt. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 2020,50, Weizen 21—22, neuer Hafer 
19—21, Grützgerſte 18,50—19,. Luxus⸗Weizenmehl 45—55, Weizen⸗ 
mehl 4/0 40—45, Roggenmehl nach Vorſchrift 36—38, grobe Weizen⸗ 
kleie 14,50—15, mittlere 13—14, Roggenkleie 19—43,50, Winterraps 
28—90. Der Börſenbetrieb war matt. \ 


377,00, Newnort: lleberweiſung 11.22. Wien: Ueberweiſung 


4 2 erwähnen, das um 8 031000 auf 635 263 000 Zloty 


5 zurückge en 
ft. Die Lom bardkredite find um 2038 000 Zloty auf 88 397 000 Zit 
angewachſen. Die Deviſen⸗ und Golddeckung des Notenumlaufs 
und der ſofort fälligen Verpflichtungen beträgt 49,03 Prozent. Die 
Golddeckung dieſer Poſition beträgt 38,91 Prozent. Der Noten⸗ 
umlauf iſt mit Gold zu 46,70 Prozent gedeckt. Eine eingehende 
Würdigung der Bilanz der Bank Polſki werden wir erſt geben 
* wenn die ſabellariſche Aufſtellung der Bilanz; vorliegen 
A » 


Firmennachrichten. 


getragene Grundſtück gelangt am 6. November 1931, vor x g 
9 Uhr, auf Zimmer 17 des Burggerichts (Sad Grodzki) in Soldau 
(Dzialdowo) zur Zwangsverſteigerung. 

t. In der Angelegenheit des Zahlungsaufſchubs der Firma 
Ludwik Szymanſki in Thorn, Seglerſtraße (ul. Zeglarjfa) 3, 
wurde dem Schuldner ein weiterer Zahlungsaufſchub bis zum 
5. November d. J. einſchließlich vom Burggericht in Thorn gewährt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie und 
Handelskammer vom 13. Auguſt. (Großhandelspreiſe für 100 kg.) 
Weizen, neu 18.50—19,50 3%. Roggen, neu 18,50—19,50 Zl., Gerſte, 
neu 16,50—17,50 3, Braugerſte —,— 31, Felderbſen —— 3]. 
Viktorigerbſen —— 31. Hafer 16,00—17,00 3, Fabrik⸗kartoffeln 
—,— . 34, Speiſekartoffein —.— 3. Kartoffelflocken —— 3%, 
Weizenmehl 70%, —— 3%, do. 65% —— 31. Roggenmehl 70% 
—.— 31. Weizenkleie 12,50 —13,50 3., Roggenkleie 12,00 — 13,00 31. 
Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 


Geſamttendenz: ruhig. 


Amtliche Notierun der Poſener Getreidebö 
13. Auguſt. Die eee erte en ſich für 100 Kilo in Jin pe 


Station Poſen. R 
Transaktionspreiſe: 


Roggen, neu, geſund, trockon, 75 to 21.00 
Roggen, neu, geſund. trocken, 30 th 21.25 
f . oe Richtpreiſe: 
Weizen, geſun Rübſen 25.50 — 26. 
Und trocken. 19.5020. 50 n 2 2 1 u. 
Roggen neu, geſund, Peluſch ten 
und trocken —.— Felderbſen Sr gu 
Mahlgerſte . . 16,00—18.00 iftoriaerbien . . 24.00—28.00 
Braugerite. . :. „ „ Blaue Lupinen. — 


Hafer, neu. 16.0017. 00 
Roggenmehl (665% . 33.90 —34.00 
Weizenmehl (65% . 32.00 —34.00 
Weigzenkleie . „ 13.25—14.25 
Weigzenkleie (grob) . 13.75—14.75 
Roggenkleie . 13.50 14.25 1 N 
Raps a f A eu, gepreßt —.— 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 25 to, — 50 to, Gerſte 35 to, Hafer 45 . ai 
Berliner Produktenbericht vom 13. Auguſt. Getreide ⸗ und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in aden Weizen märk., 


Gelbe Lupinen 

Speiſekartoffelnn 

5 792 er 
xzportfartoffeln. , en 

Roggenſtroh, ger. —.— 
eu, loſ 


.. 


75—76 — 210,00 —212,00, Roggen märk., 70—71 Kg. 167.00 — 169.00. 
Braugerite ——, Neue Wintergerſte 148,00 — 159.00. Hafer, märk. 
130,00 147,00, Mais —, 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 26.50 —35,00, Roggenmehl 24.00 — 26,25, 
Weizenkleie 11.00 —11.50, Roggenkleie 9.75— 10.25, Naps —.—, 
Viktorigerbſen 28,00 —31,00, Kleine Speiſeerbſen —.—, Futter- 
erbſen 18.00 — 20,00, Peluſchken ——, Ackerbohnen ——, Wicken 
—.—, Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe —.—, Seradellga —.—, 
RNapskuchen —.—, Leinkuchen 13.10—13. 30, Trockenſchnitzel 7.00 7.40. 
e 11.90 12.60, Kartoffelflocken ——. 

Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Tierngffere kemmiſfton am 13. Auguſt.) Deutſche er 
Trinkeier (pollfriſche, geitempelte), Sonderklaſſe über 65 2 9% 
Klaſſe A über 60 g 9; Jiaſſe B über 53 6 8½ Klaſſe O über 
48 g m Friſche Eier: Klaſſe B über 53 g —; ausſortierte, kleine 
und Schmußeier 6. Auslandseier: Dänen: 18 er 10, 17er 9¼: 
Schweden 18er 10, 17er 9¼; Holländer: Durchſchnittsgewicht 68 K 
10 /, 60-628 99 ¼, 5758 gr 87), ; Bulgaren / Rumänen: 6/7. 
Ungarn, Jugoſlawien: 7; Polen: normale 6—6¼: abweichende 
5½ 5: kleine, Mittel⸗ und Schmutzeier 5 ¼. e 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Witterung: kühl. Tendenz: behauptet. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Berlin, 13. Auguſt. Amtliche Notierungen für 
100 Kg. in Goldmark: Elektrolytkupfer prompt eif Hamburg, Bre⸗ 
men oder Rotterdam 74,50, Original⸗Hüttenaluminium 98—99 Pro⸗ 
zent in Blöcken 170, in Walz⸗ oder Drahtbarren 174, Reinnickel 
98—99 Prozent 350, Antimon Regulus 51—5g. 

Edelmetalle. Berlin, 13. Auguſt. Silber in Stäben ca. 
900 fein für 1 Kg. 37,50 —39,50. 


